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Arn 30 : Oktober wird der badische Landtag gewählt . 65 000 Handwerksbetriebe in Bade «, mit

ihre« Angehörigen weit über 200 000 Wähler , können bei der Zusammensetzung des neuen Landtags ei« i
gewichtiges Wort mitreden .

Handwerker ! Wählt bewährte Männer , die Eures Vertrauens würdig find.
Sorgt dafür , datz Eure Angehörige « wählen .
Wer der Wahl fernblEibt, verwirkt das Recht, darüber z« klage« , wen « das Handwerk im « enen

Landtag nicht in einer seiner Bedeutung entsprechenden Weise vertrete « ist.

Was werden wird» ist dunkel » wie die Welt sich wieder ge-Ralteu wird , ist verborg n , aber das Alte Ist vergangen und etwa-
Neues muß werden. WaS geschehen muh. ist hell, was wir tun
« üflen. ist keinem verborgen : Wir müssen daS Rechte und Red -
liche tun . Arndt .

Krisis im Banhandwerk.
Im Saargebiet fanden dieser Tage eine Reihe großer Kund¬

gebungen statt gegen die von der Saarregierung beabsichtigte
weitere Ausdehnung des Frankenumlaufs . Leider hat man bei
«ns diesen Protestversammlungen nur wenig Beachtung geschenkt ,vnd es möchte fast scheinen, als ob verschiedentlich schon nicht mehrT^ sache bekannt wäre , daß das Saargebiet heute noch nicht
deftmno französischer Besitz ist. sondern daß uns im Friedensver¬
trag das Ruckkaufsrecht nach Ablauf von 15 Jahren vom Tage des
Vertrags an zugestchert ist . Es wäre schlimm, wenn diese Auf¬
fassung zu Recht bestände . Wir wollen glauben, daß nur die Fülleder Probleme unserer Tage es ist. die die Aufmerksamkeit von den
Vorgängen im Saargebiet abgelenkt hat. Ich bin um so eher
dieser Auffassung, als ich weiß, daß geraoe im badischen Bange-
Werbe man aus praktischer Anschauung heraus die Verhältnisse
seit längerem beobachten muß. Wir haben nämlich eine Fluchtder Bauarbeiter aus dem badischen Baugewerbenach demSaargebiet zu verzeichnen . Die Doppel -
Währung, die heute im Saargebiet herrscht , reizt sehr viele Bau¬
arbeiter aus Baden in das Saargebiet abzuwandern. Sie be-
liehen , dort ihre Löhne in Franken und haben die Möglichkeit , bei
dem niederen Stand unserer Valuta beträchtliche Summen an ihre
Angehörigen in Baden abzuführen . Die Mark ist im Saargebiet

nach dem Eingeständnis der Saarregierung durch das Eindringen
der Frankenwährung in weit höherem Maße entwertet als im
übrigen Reichsgebiet, und somit ergibt sich , daß dort. Wo der
deutsche Bauarbeiter einen Frankenlohn bezieht , aber in Mark
seine Lebensbedürfnisse deckt, ihm immer noch ein erheblicher
Ueberschuß bleibt. Alle Parteien und Bevölkerungskreise des
Saargebiets , mit Ausnahme der ganz linksstehenden Gruppen ,
haben beim Völkerbund in Genf eine Denkschrift überreichen
lassen, in der unter Anführung von Tatsachen die unheilvolle Ent¬
wicklung gekennzeichnet wird , die hier im Zuge ist. Trotz der
hohen Einkünfte, die die Umrechnung in Markwährung ergibt,
schwindet die Kaufkraft der Bevölkerung, die im Saargebiet be¬
heimatet» ist. Der Vorteil , den die Valutagänger erzielen, ist nur
ein vorübergehender . Diese Dinge werden aber in ihren Zu¬
sammenhängen leicht übersehen , und so besteht eben der Uebel-
stand weiter, daß aus dem rechtsrheinischen Gebiet Bauarbeiter in
das Saargebiet ziehen , um des augenblicklichen Vorteils willen.

Damit entsteht für das rechtsrheinische Baugewerbe eine kri¬
tische Lage. Wir sind unfähig , die Aufgaben, die die Wohnungs¬
not stellt , zu erfüllen, weil uns geschulte Bauarbeiter
mehr und mehrabgehen . Von seiten des Reichswirt»
ichaftS- >mo Reichsarbeitsministeriums sind in den letzten Monaten
Maßnahmen getroffen worden, die die Lücken im Bauarbeiter »
stand ausfüllen sollen. Bauhilfsarbeiter sollen zu
Bauarbeitern umgeschultwerden und für jeden Fall
der Umschulung werden vom Reich 1600 Mark dem Bauhand ,
werksmeister zur Verfügung gestellt , damit der Bauhilfsarbeiter
den tariflichen Lohn erhalten kann , auch in der Zeit , in der er nicht
die Arbeit eines gelernten Bauarbeiters ausführen kann, oder in
der Zeit , in der er eben als in der Ausbildung begriffen nicht die



Arbeit leisten kann, die von ihm als Bauhilfsarbeiter erwartet
werden muh. Der Reichsarbeitsminister hat sich an die verschiede¬
nen Orgamlationen de» Handwerk» gewendet, um deren Auf¬
fassung kennen zu lernen . Man wird sage» dürfe», daß di« Nb»
sicht der ReichSregierunq anzuerkennen ist. Fröhlich bleiot e» aber
immerhin, wenngleich dre Verwendung von Bauhilfsarbeitern al»
Bauarbeiter gute Ergebniste bisher aufzuweisen hat. ob mit diefer
Maßnahme dem Uebelstand dauernd für die nächste« Hahr« abzu¬
helfen ist, denn auch dies« ungeschulten Bauhilfsarbeüer werde»
gereizt werden, im Saargebiet eine Arbeitsstelle zu erlangen, so
lange die jetzigen Verhältnisse bestehen . Da» badische Baugewerbe
erwartet von dem badischen Arbeitsministerium , daß diese» di«
Frage prüft und bei der Reichsregierung vorstellig wird. Abhilfe
ist schließlich nur zu schaffen, wenn die Saarregierung von der Un-
sinnigkeit ihrer Maßnahmen überzeugt wird . Nach den letzten
Erfahrungen , die wir mrt dem Völlerbund , unter besten Berwal-
tung ja da» Saargebiet steht , in Oberschlesten gemacht habe«,
haben wir zu diesem kein Vertraue ». Aber ein Punkt au» der
oberschlesischen Regelung ist in diesem Zusammenhang einiger¬
maßen von Bedeutung . Im oberschlesischen Industriegebiet soll-
für die Dauer von 18 Jahren die Markwährung herrschen, und
vielleich ist dies« Entscheidung de» Völkerbund» getroffen worden
unter der Wirkung der Proteste , die in den letzte» Wochen au»
dem Saargebiet an ihn ergangen find. Hier wird die ReichS-
regierung einhaken müssen, wie auch immer die Stellungnahme
zu der oberschlesischenFrage sein wird.

Eine zweite Frage für die Leistungsfähigkeit de» Bauge¬werbes ist die de» Kredite ». Der Baugewerbetreibende, der
sein Geschäft handwerksmäßig fiihrt , steht unter den gleichen Wir¬
kungen, die sich in der Industrie zeigen. Wenn ein Baugewerbe¬
treibender vor dem Krieg 90 Gesellen hatte, so machte da» bei
einem Stundenlohn von 68 Pfg . und Ostündiger Arbeitszeit einen
Jahresbetrag von 187 960 uk. Für diese 90 Arbeiter müßte der
Handwerksmeister heute bei 8stündiger Arbeitszeit und einem
Stundenlohn von 7.70 -T 1663 400 aufwenden. Die Indu¬
strie behilft sich gegen die Anspannungen , di« ihr durch die
höheren Löhne erwachsen , durch Ansprüche an den Geldmarkt, in
dem sie ihr Aktienkapital vergrößert oder Obligationen ausgibt .
Der Bauhandwerksmeister kann weder Aktien ausgeben, noch ist
er imstande, Obligationen auf den Markt zu werfen. Wenn er
sein Geschäft in dem früheren Umfange betreiben will, so bleibt
ihm nur die Möglichkeit , sein eigene« Kapital , wenn er solche» hat,in den Betrieb zu stecken oder aber den Betrieb zu verkleinern.Er wird also beispielsweise im vorliegenden Falle statt 90 Arbei¬
ter nur 30 Arbeiter beschäftigen können. Da» führt notwendiger-
weise zu einer geringeren Leistungsfähigkett de» Baugewerbe».Die Anforderungen de» Wohnungsmarktes können nicht in dem
erforderlichen Maße erfüllt werden. Auch die sog. sozialisier¬ten Baubetriebe , die Bauarbeiterproduktivge¬
nossenschaften , leiden unter dieser Tatsache. Al» sie ge¬
gründet wurden , kamen sie in Verhältnisse, die dem Baugewerbe
nicht ungünstig waren . Sie haben recht gut verdient, je größer
sie werden, destomehr kommen sie zur Einsicht , daß ihre Unkosten
wachsen, und wenn diese Arbetterpro - uktivgenossenschasten aus
ihre Einrichtungen die kaufmännischen notwendigen Abschrei¬
bungen machen würden , so würden die Bilanzen heute wesentlich
schlechter auSsehen. In einer Reihe dieser Unternehmungen wärm
Unterbilanzen zu verzeichnen . Da» erkennt man heute auch bereit»
bei dm Arbeiterproduktivgmossmschaften und verschiedene Bau¬
arbeiterverbände belegen darum sämtliche Mitgliedermit Kopsbeiträgen , um da» Betriebskapital der Produktiv¬
genossenschaften zu stärken. Gegen diese zwangsmäßige Abgabe
wehren sich viel solche Bauarbeiter , die nicht dm Arbeiterproduttiv -
genossenschasten angehören. Der Widerstand wird größer wer¬den, je mehr sich die Verhältnisse in der gleichen Weise entwickeln
würden. Doch da» ist ja die Sorge der Produktivgenofsenschaften
selber. Wir wollten nur darauf Hinweisen , daß auch hier die
Bäume nicht in dm Himmel wachsen. Um zu kennzeichnen , daß
nicht etwa der handwerksmäßige Baubetrieb für die Krise verant¬
wortlich gemacht werden kann.

Tie Schwierigkeiten finden einen drastischen Ausdruck darin ,daß sich nunmehr auch das Großkapital auf den Hoch¬baubetrieb wirft , nachdem es bisher nur mit Tiefbauunter¬
nehmungen sich befaßte. Wir haben bereits in Freiburg einen
Ableger, der Stummbaugesellschaft in der dortigen Oberrheinischen
Hoch- und Tiesbaugesellschast . Diese Firma hat auch in Karls¬
ruhe ein Baubüro in dm letzten Tagen errichtet. Wenn da» Hand¬werk sich nicht ausschalten losten will auS dem großen Bauge-
werbe, so muß eS sehen, was hier vorgeht. Die Kreditorganisatio¬nen des Handwerks haben hier eine Aufgabe, die wett über alle
anderen bisherigen hinauSgeht . Der Handwerksmeister, der heutemit Bankkrediten arbeitet , muß 7—9 Prozent Zinsen bezahlen . E»
wird ihm aber nur ein Verdienst von 10 Prozent im allgemeinen

zugebilligt. Mr brauchen ein« angemesten« Verdienstquote u»Deine Verbilligung de» Bankzins«», weil eine Zuführung voU
Sigenkapital nicht möglich ist.

Da» alles ist nur betrachtet unter dem Gesichtswinkel der a»>
stiegen« Löhn«. Nimmt man noch die gestiegenen Materialpr « ß»hinzu, so wird die Krisis noch augenscheinlicher werden.Ein letzte» noch: man soll ja nicht glauben, daß die Gefahreeinur für da» mittlere oder größer« Baugewerbe Vorhand « sind,Hier zeigen st» sich zurzett . Mit dem Fortgang der Ereignissewerden sie aber auch für di « kleinen Betrieb « in Em
scheinung treten . Denn wo sich der mittlere und größer« Betritt ^
nicht halt« kann, da wird der kleiner« erst recht nicht besteh«können. Gewiß, da und dort wird er sein Dasein führen. De,industrielle Baubetrieb wird sich so wenig mit ganz kleinen Pro¬jekten befassen, wie er das heute tut . Aber er hat die Möglichkeit- er Massenherstellung. In - er typisierten Bauweise wird er sein«Existenz haben, und damit wäre da» handwerksmäßig« Bauge¬werbe au» der Entwicklung zu einem großen Teil ausgeschieden .Da » braucht nichtzu sein , denn Las Handwerkhaßbewiesen , daß es auch in den Typenbauten
leistungsfähig ist und daß eS mehrist als ein Re¬
paraturgewerbe .

Wenn wirklich der Artikel der Reichsverfastüng, nachdem dalHandwerk ein notwendiger Faktor unserer Wirtschaft ist , mehrsein soll als eine Verbeugung , die schön aussieht, so hitt j ed «Regierung die verdammte Pflicht und Schuldig¬keit , hier ihre ganze Kraft einzusetzen . Ich Hab«leider die Erfahrung gemacht , daß bei Handwerkertagungen di»Vertreter der Regierung nur anwesend waren , so lange die offi-Stellen Begrüßungsreden geschwungen wurden , wo e» sich um d«praktischen Teil handelte, entschuldigt« sich RegierungLvertreterdamit , daß sie zu einer Konferenz müßten , oder daß jetzt nurinterne Fragen zur Diskussion stunden. Gerade diese intern «Fragen sind aber doch Gegenständ«, von denen die Regierung«Kenntnis Hab« müssen , hier soll« sie die Auftastungen kenn«lernen , hier soll« sie sagen , wie st, glauben, daß den Schwierig¬keiten begegnet werden könne . FranzHuber .

Ein Erfolg des Handwerks .
Es wird uns geschrieben :
Die Mieter- und Bau -Handwerkergenostenschaft Offen¬burg hat in ihrer Satzung bezüglich der Vergebung von Bau¬arbeit« bereits Bestimmungen ausgenommen, welche d« An¬trag « der Landtagsabgeordneten Dr - Glöckner, Niederbühl u . a.in der letzten Sitzung der badischen Kammer vorausgeeilt sind.Der einschlägige Abschnitt der Satzung lautet wörtlich: -
„Die Handwerker- und sonstigen baugewerbetreibenden Mit¬glieder haben aus die für -ihr Gewerbe zu vergebend « Arbeit«

Anspruch auf einen angemessen « Auftrag (Baulos ) . Die in Be¬
tracht kommenden Unternehmer find verpflichtet , eine genauePretsoufteilung vorzulegen. die von dem PreisprüfimgSamt zugenehmig« und von denjenigen Stellen , die Bauzuschüste zuleist« sich bereit erklärt haben (Staat , Gemeinde, Arbeitgeber)gutzuheißen find . Das Preisprüfungsamt besteht aus mindestensdrei Mitgliedern , die vom Stadtrat berufen werden. Die Abord¬
nung von Handwerkern in die Sitzung « deS Preisprüfungsamt »
erfolgt im Einzelfalle durch die betreffenden Handwerkervereini¬
gung. Macht solche von dieser Befugnis keinen Gebrauch, so wer¬den die Handwerkervertreter vom Stadtrat berufen. Bezüglichaller Arbeiten, welche von Handwerker-Mitgliedern ausgeführtwerden können , ist ein Wettbewerb ausgeschlossen. Die Arbeits¬
verteilung erfolgt in den Einzelfäll« durch BeWuß de» Vor¬
standes und Aussichtsrats, der in gemeinsamer Sitzung gefaßtwird . Bei der Arbeitszuteilung sind in erster Reihe diejenigen
Handwerker-Mitglieder zu berücksichtig« , die in Offenburg um-
lagepflichtig find. In weniger wichtigen Fäll« ist der Vorstandund Aufstchtsrat befugt, die Arbeitsverteilung einer enger« Kom¬
mission zu übertragen , deren Mitglieder aus Mitgliedern des Vor¬
standes und AuffichtsratS beruf« werden. Die zugewieienen Ar¬
beiten müssen meistermäßlg ausgeführt werden. Wetterübertra¬
gung einer Arbeit ist nicht gestattet. Ter Vorstand ist befugt. Ar¬
beiten säumiger Handwerker-Mitglieder nach wiederholter frucht¬
loser Aufforderung einem anderen Mitglied zu übertragen . Ein«
etwa hierdurch entstehend« Schaden ist da» säumige Mitglied zu
ersetz« verpflichtet. Mit den einzeln« Handwerker-Mitgliedern,die «inen Auftrag erhalt« haben, werden schriftliche ArbeitS- und
Lieferungsverträg « abaeschloss« .

ES ist also bereits erfreuliche positive Arbeit geleistet , und
wenn sich der für das Handwerk erzielte Erfolg vorerst auch nur
auf Siedlungsbaut « erstreckt , so darf doch mit Sicherheit erwartet
werden , daß auch die staatlich« , kirchlichen und städtischen Bau -
behörden sowie Private sich in der Folge zur Annahme der gleich«
Grundsätze bei Vergebung von Bauarbeiten entschließ« « erd« .
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Festigung de- Handwerks ist auch Festigung
des Staates!

Auf der dritten (außerordentlichen) Vollversammlung d«S
Reichsverbandes des deutschen Handwerks in Bayreuth führte der
bayerische Handelsminister Hamm in seiner Begrüßungs¬
ansprache folgendes aus :

„Meine Herren und Frauen ! Der Begrüßung , die der
Herr Vertreter der Reichsregierung Ihnen gewrdmet hat, schließe
uh mich von Herzen an . Ich schließe mich dieser Begrüßung
an für die bayerische Regierung , der Regierung des Staates , in
dessen Marken Sie tagen und dem in mehr als hundert Jahren
dies oberfränkische Land in seiner herben Schönheit ganz zu eigen
geworden ist . Ehrenvollem Aufträge zufolge, darf ich gleichzeitig
im Namen der übrigen Vertreter der Regierungen und Länder
und der Behörden sprechen, die Lurch die Entsendung der Ver¬
treter bekundet haben, wie eng verbunden auch sie sich und ihr«
Aufgaben dem Schicksal des deutschen Handwerks fühlen. Ich
verbinde damit den aufrichtigen Wunsch , den schon der Vertreter
der Reichsregierung eben aussprach, daß dieser Bayreuther Tag
ein Tag kräftigen Fortschritts zur Festigung des deutschen Hand-
Werks und damit zur Festigung des deutschen Staates sein mögt ;
denn Festigung des Handwerks ist auch Festigung des Staates
(Beifall) , der in seinem lebendigen Organismus des Gewerbes
nicht entbehren kann, nicht bloß als wichtiger Mitträger des wirt¬
schaftlichen leiblichen Lebens, sondern auch als Ausbilder und
Träger wichtigster geistiger Lebenstätigkeiten und Lebenskräfte
der Nation .

Man hat diese Notwendigkeit nicht immer gleich hoch ein -
geschätzt , und in der Zeit namentlich, da man die Stadttürme und
die Tore niederriß und Mauern und Gräben , die allzu eng und
allzu sperrig geworden waren , so flach einebnete, wie die Köpfe
mancher jener Neuerer waren , da sah man Wohl auch im Hand-
Werk , Handwerksbrauch und Handwerksordnung allzusehr das
Vergangene und dachte zu wenig der lebendigen Kräfte , die darin
wirkten. Man kam auS allzu starrer vielfach geistlos und eigen¬
süchtig gewordener Gebundenheit . Und da da» Alte starr blieb ,
zerbrach es in zu starkem Konservatismus .

Heute haben wir unS näher zur Vereinigung jener beiden
großen Grundsätze gefunden, die sich ineinander fügen müssen :
„Freiheit und Ordnung ." Wir wissen , daß wir den industriellen
Großbetrieb brauchen für den Jnnenmarkt und für de» Verkehr
mit dem Auslande und wissen , daß er mit seiner Massen¬
herstellung, seiner ganz auf Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit
gestellten Erzeugung die unerläßliche Voraussetzung des Ge¬
deihens unserer Volkszahl in Arbeit und Verbrauch ist, unent -
behrlich auch als Aufspürer und Erprober des technischen Fort¬
schrittes. Aber wir wissen auch, dich gleichberechtigt neben ihm
der Handwerksbetrieb steht (Beifall) , aus dem die Industrie
erwuchs. Wir brauchen den kleinen und mittleren selbständigen
Eigenbetrieb , vom schlichten halbbäuerlichen Handwerksmann auf
dem Lande, bis zum Meister gewerblicher Erfindung und künst-
lerischen Schaffen» in der Großstadt (Beifall) . Und das aus Wirt -
schaftlichen wie aus geistigen und kulturellen Gründen . Wir
brauchen daS Handwerk als die beste, schlechterdings durch nicht»

. zu ersetzende Art individueller Bedürfnisbefriedigung (Sehr
richtig!), als den unentbehrlichen Versorger unserer HauS- und
Landwirtschaft, als den Ackerboden , aus dem Millionen gut deut¬
scher Männer und Frauen den Bedarf ihres Leben» und der
Aufzucht ihrer Kinder ziehen, zugleich aber auch als den Leben
zeugenden Mutterboden des Großbetriebs und angewandter wie
hoher bildender Kunst, und zuletzt als die Quelle geistiger Mächte ,
die der Staat in immer wieder sich erneuernd« Frisch braucht.
Denn dieser Staat braucht wenn er leben will, die Demokratie
der Pflichten- er braucht den immer wieder sich erneuernden Zu¬
strom aus der Privatwirtschaft verantwortlicher Menschen , deren
ganzes Wirken auf Selbstverantwortlichkeit und Selbstfiihrung
gestellt ist (Sehr richtig!) .

Ihre Tagung beschäftigt sich vor allem mit zwei großen
Problemen , mit dem Lehrlingswesen und der Organisation ; Ihre
Tagung ist damit ein lebendiges Spiegelbild der großen Fragen
die unser Volk gegenwärtig beschäftigen . Der Herr Vorredner
sprach bereits von dem Lehrlingswesen und fand treffliche Worte
für die Wichtigkeit der Aufgabe der Aufzucht und Auslese deutscher
selbstverantwortlicher Menschen , die auf eigene Verantwortung
den Weg sich zu bahnen wissen . Zucht der Jugend ' und die freie
Ordnung und Gliederung des Ganzen , das sind , glaube ich, die
Fragen , von deren Lösung es abhängt , ob wir den schweren
Daseinskampf unseres Volkes bestehen oder nicht (Lebhafte Zu-
stimmung) . Eins so wichtig wie das andere , keines eine Aeußer-
lichkeit, beides in die Tiefen des Menschlichen und Seelischen
gehend . Möge es Ihnen gelingen , den rechten Weg zu finden!

Sie wissen , meine Herren , di« Zwangswirtschaft ist erlediĝ
di« Freiheit der Wirtschaft ist sicher (Heiterkeit und Beifall), ja,
meine Herren , wenn auch noch dieses oder jenes nachhallt , dis
eigenen Gesetze der Wirtschaft haben sich als stärker erwiesen (Leb¬
hafter Beifall) . Und auch von den Kommunalisierungsgedankem
die weit über das alte Recht hinausgehen sollten, ist nicht viy
mehr geblieben, als ein ungefährliches Schlagwort (Sehr richtig ! ),
Ueberall ist die Ueberzeugung stark geworden, daß höchste Lei¬
stungen nur aus der Freiheit kommen (Lebhafter Beifall) . Sie
wissen aber auch, meine Herren und Frauen , wie diese Freiheit
der Wirtschaft j» Ungeheuern Zusammenschlüssen ausgeübt wird,
die mehr Mgchj in die Hände weniger legen, als eS je vorher de»
Fall war (Zustimmung ) . Diese Entwicklung kommt niD
ungefähr. Sie trägt Notwendige» und Gutes , aber sie trägt auch
Gefahren in sich (Sehr richtig ! ) . Und wenn sie nicht zu böse»
Folgen führen soll, dann muß sie von starkem Pflichtbewußtsein,
von einer da». Volkswohl nicht vergessenden Gesinnung getragen
sein (Lebhafte Zustimmung ) . Millionen unseres Volkes sind
bereit, die private Wirtschaftsordnung anzuerkennen und sich mit
ihr zu versöhnen, wenn sie sich von Ausschreitungen und AuS«
beutungen freihält (Zustimmung ) . Wrr brauchen diese Gesin¬
nung wie bei den führenden Männern unserer Industrie , so auch
besonders im Gewerbe und ich bin sicher , sie wird der Atemzug
sein , der Ihre Organisation beseelt . Dann , in Weisem Maß¬
halten und in weiser Einstellung des eigenen Standes als eine»
Teile- in daS große Gefüge der Volkswirtschaft, dann ist Stär¬
kung der Organisation zugleich Stärkung des Staate » und de»
deutschen Staatsgedankens . Denn dieser deutsche Staatsgedank «
ist nicht daS flugsandartige Nebeneinander amorpher Massen,
sondern die organische Gliederung , die lebendige Verbundenheit
der einzelnen als Genossen , von der uralten Genossenschaft der
Marktbezieher herauf über Zünfte und Gilden zu den neuen
Formen beruflicher Genossenschaften für Ergänzung , Absatz uni »
Verbrauch, gemeinsame Wirtschastsaufgaben, gemeinsame Ge-
fahrentragunp , und das über die ganze Breite de» wirtschaftlichen
Lebens und in allen Schichten von unten bi» oben . Deutscher
Staatsgedanke ist der Gedanke organischer Demokratie.

Und diesen Gedanken grüße ich besonders als Vertreter de»
Staates dessen inneres unvergängliche» Recht auf ein starke»
Eigenleben im Verhältnis zum Reich in demselben deutschen
Lebensgedanken ruht und wurzelt und auS dieser Naturhostigkeit
heraus gerade auch in unseren Zeiten Bestrebungen gegenüber sich
durchgesetzt hat, die Tradition und Geschichte mit einer Hand¬
bewegung wegschieben und rationalisieren zu können glaubten
(Beifall) , während doch gerade heute diese innere Gesinnung , di»
Tradition , die Erinnerung , das geistige Verwachsensein mit dem
Mutterboden sich nicht nur als natürlich und stark, sondern auch
sittlich und staatlich fruchtbar erweist.

Meine Damen und Herren ! Wir stehen in einer tragischen
Stunde deutscher Arbeit, und wo sich deutsche Männer und Frauen
in dieser Zeit vereinigen , darf e» nrcht geschehen, ohne daß sie sich
einstellen in das große schwere Schicksal unsere» Volkes . Der
Friedensvertrag , bisher von den meisten nur selten und zumeist
nur in stimmungsmäßiger Anwandlung halb aufgeschlagen , liegt
nun offen vor uns . Auf jeder Seite steht : „Du mußt ! " Di«
Verpflichtung, die der Sieger dem unterlegenen — nicht den«
schuldigen — brutschen Volk (Beifall) auferlegt hat , ist ausgerech¬
net und wirk in privairechtliche Titel umgelegt. Tiefste Not
fordert höwste Leistung ! Vor eineinhalb Jahren habe ich einmal
geschrieben , daß Lachen und Freude hinter uns liegen, daß es kein
anderes Mittel zur Rettung gibt , als erkennen, was ist und danach
handeln. Nicht bloß vergessen , sondern bewußt müssen wir den
Gedanken von uns werfen, wie früher daS Leben leicht war . Nur
daran dürfen wir aus der Vergangenheit denken , wie unser Volk

. schon mehr als einmal klein und zerbrochen war und Zähigkeit,
Fleiß , Sparsamkeit , Ein - und Unterordnung und der bis zur
Selbstentäußerung gehende Dienst unserer Väter sie und un»
langsam hochbrachte. Freier Männer Art ist es , aus dem Zwang
de» Schicksals die lebendige, die lebenskräftige Linie der Entwick¬
lung abzuleiten und danach da» Schicksal selbst zu gestalten. Dieser
Sinn unseres Schicksals heißt Arbeit , Arbeit als Sklavenfron oder
als Meisterrecht. Wie unser Volk die Arbeit , die auf es gelegt ist,
nimmt , das wird das Schicksal unserer Kinder bestimmen. Fluch
und nichts als Fluch, Hader und Entzweiung kann darin liegen.
Es kann darin zu aller Last aber doch auch innere Freiheit unv
von ferne winkender Aufstieg beschlossen sein. Und dazu brauchen
wir Führer und Meister (Lebhafter Beifall) .

Der Herr Vorredner hat auf den Spruch hingewiesen, in den«
der Lobgesang des Bayreuther Meisters auf Meisterkunst endet:

„Was deutsch und echt , wüßt keiner mehr,
Lebt's nicht in deutscher Meister Ehr .
Zerging in Dunst das heil'ge Röm 'sche Reich,
Uns bliebe gleich die heil'ge deutsche Kunst."
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Diesem einen Wort ües großen Meisters von Bayreuth müßte

ich widersprechen, wenn er vom deutschen , nicht vom römischen
Reiche spräche . Denn zerging in Dunst daS Deutsche Reich , uns
blieb ' auch nicht die deutsch« Kunst (Sehr richtig !) . Beides ,
mein« Herren und Frauen , Deutsches Reich und deutsche Kunst !
(Lebhafter Beifall ) . Gut deutsche Gesinnung in verhaltener Glut ,
dazu die Besonnenheft des verantwortlichen HauSvaterS , die fern¬
ab großen Worten in stillem Wirken sich bewährt, diese Verbin¬
dung , in der da» Schicksal unsereS- VolkeS ruht, dieser harte Sich -
bezwingen , sich Hineinstellen und sich Einordnen in stillwirkender,
schweigender Tat in den Dienst unseres Vaterlandes , dar mein«
Herren und Frauen , ist guter deutscher Handwerksgeist und gute
Hutsche Handwerkerart seit vielen hundert Jahren gewesen und
ist eS noch. Und darum ist eS ein Wunsch für der. Staat , ist eS
»in Wunsch für deutsches Volk und Vaterland mit dem ich schließe :
„Gott segne daS Handwerk ! " (Stürmischer , langandauernder
Beifall ) .

Ein Handwerkerbeirat im Reichswirtschasts-
Ministerium.

Den aus Kreisen des Handwerks geäußerten Wünschen ent¬
sprechend , hat der NeichSwtrtschaftSminister bei seinem Ministerium
kinen Handwerkerbetrat gebildet, und in diesem eine Reihe Herren
aus dem Arbeitgeber - und Arbeitnehmerstandr berufen, und zwar auf
Vorschlag u. a. dcS vorläufigen Retchswirtschastsrates und des inter¬
fraktionellen Handwerkerausschusses des Reichstags. Zwischen der
beim RetchSwirrschastSminstrrium schon bestehenden eigenen Abteilung
für das Handwerk und den Organisationen desselben ist dadurch er¬
freulicherweise eine engere Verbindung hergestellt. Die Benderung der
gesamten Wirtschaftslage Deutschlands ist natürlich auch auf bas
Handwerk nicht ohne Einfluß geblieben Weil alles nach neuen Formen
ringt , will sich auch bas Handwerk eine neue Organisation geben , die
Vorarbeiten dazu find bereits seit langem in Gang. Ter -Reichsver¬
band deS deutschen Handwerks , di« Epitzenorganisation des gesamten in
ihm vereinigten Handwerks , hat bereits euren Entwurf zu einem
Reichsrahmengesetz über die BerufSvertrrtung des Handwerks und Ge¬
werbes geschaffen , der auf der Tagung d«S Reichsverbandes des deut¬
schen Handwerks in Bayreuth als geeignete Grundlage für die weiteren
Verhandlungen mit der Reichsregierung und dem vorläufigen Reichs -
wirtschaftSrat bezw . dem Reichstag Annahme fand, augenblicklich ist eine
Fünfzehnerkommission mit einer nochmalige » Durcharbeitung des Ent¬
wurfs beschäftigt . Eine der ersten Ausgaben deS neugebild«ten Hand-
werkerbetraiS beim ReichSwirl' chaftsministerium wirb die Beratung
der Reuorganisation des Handwerks sein , daneben wirb eS natürlich
nötig sein , auch vielen anderen Etnzelfraaen , de daS Handwerk be¬
treffen , auf die ich hier heute aber noch nicht einaehen will, die nötige
Beachtung in weitgehenster Weise zu schenken . Ganz gewiß wird der
Handwerkerbeirat , bestehend ' aus Fachleuten des Arbeitnehmer- und
Arbeitgeberstandes in gemeinschaftlicher Arbeit für bas Handwerk was
Ersprteßl ' cheS leisten können .

^ Rundschau I

Der Allgemeine deutsche Gewerkschaftsbnnd im Jahre 1920.
DaS Korresponden^blatt des Allgemeinen deutschen Gewerk-

schastbundes gibt in seiner Nr . 35 vom 27 . August einen allge¬
meinen Ueberblick über die Entwicklung des Allgemeinen deutschen
GewerkschastSbundes im Jahre 1920, der erst nunmehr möglich
geworden ist . nachdem die Berichte aller Zentralverbände einge¬
gangen find. Nach diesem Bericht stt die Mitgliederzahl von
7 347 354 am Schluß deS vierten Quartals 1919 auf 8 025 682 am
Schluß des vierten Quartals 1920 gestiegen , darunter am . ersten
Termrn 1 615 999 . am letzten Termin - 697 939 weibliche. Insge¬
samt hat sich die Mitgliederziffer um 678 328 erhöht. Die Zahl der
weiblichen Mitglieder hat also eine absolut und relativ geringere
Zunahme erfahren , als die der männlichen. Gegenüber dem
Aahre 1919 ist die MitHliederzunahme geringer geworden , denn
in diesem Jahre war eins Vermehrung von 1947110 bei den
männlichen Mitgliedern und von 463 919 bei den weiblichen Mit¬
gliedern zu verzeichnen. Der Allgemeine deutsche Gewerkschafts¬
bund besteht auS 49 Zentralverbänden . 2 kleine Zentralverbände ,
bis der Artisten und Hotelangestellten , sind ausgeschieden, ein an¬
derer hat sich mit verwandten Zentralverbänden verschmolzen. Die
Zentralverbände . zähl-n in ganz Deutschland 27239 Zweigver¬
bände gegenüber 23 862 im Jahre 1919.

Die Einnahme - und Ausgabeposten der Zentralverbände sind
gegenüber der Vorkriegszeit enorm gestiegen , was auf die Geld -
entwertung , aber auch auf den gestiegenen Mitgliederstand zurück¬
zuführen ist . Tie Gesamteinnahmen der Zentralverbände betrug
747 114 439 »41. Davon kamen allein 529 632 364 -4k auf Vcr-
baudsbciträge . An örtlichen Beiträgen wurden -144 811288
und an sonstigen Beiträgen 29 336 804 »41 aufgebracht. An Ein -
trittsgeldern wurden 2 466 676 -41 vereinnahmt und an sonstigen
Einnahmen flössen den Kasten 41168 306 »41 zu. Verausgabt

5SS

lvurden für : NnkersiuAlngen M 990 212 Al (därUÄer NM888 )
Mark an Arbeitslose ) , Lohnbewegungen , Streiks und Aussper - l
rungen 108 649 907 »41, Verbandsorgan und Bildungszweckes
88 438 S18 Agitation , Konferenzen , VerbandStage , Beiträge an
Ortsausschüsse und Sekretariate usw. 89 140 687 X . Die Kosten ,
der Hauptverwaltungen beliefen sich auf 36 789 890 »41 und die der !
Taue und Zahlstellen auf 146 958 061 »41. Die Gesamtausgabe !
betnm 643 814615 ^41. Der VermögensnaAveiL ist nicht voll» !
ständig, da der große Metallarbefterverband und auch der Land¬
arbeitewerband keine Angaben über ihre Bestände machten. Die !
übrigen Verbände weisen zusammen einen Kastenbestand von
S68 469 522 -4k auf .

Bo« SubmisflonSmrfe«.
Am Freitag , den Ü. September El , traten die bayerischen Hand- ,« erkerwirtschaftSverbänbe zu einer Konferenz zusammen, tn welcher in

der Hauptfach« die Durchführung der Vergebung staatlicher Arbeiten !
»«d Lieferungen durch Vermittlung der HandwerkerwirtschaftSverbänd«
nach den Vorschriften üb«r di« Vergebung von öffentlichen Arbeiten vom
18. November 1V2V im Beisein der Obersten Baubehörde eingehend de» !
sprachen wurde. Beide Teile, sowohl die Hanbwerkerwirtschaftsver- '
bände , wie auch die Oberste Baubehörde waren sich
darüber einig , baß alles getan werben müsse , um
diesen hanbwerkerfreundltchen Vorschriften tn
allen beteiligten Kreisen Geltung zu verschaffen .

Badisches Landesgewerbeaml
- ;

Auf Grund des Beschlusses der Vollversammlungen der vier
badischen Handwerkskammern wird Z 7 Absatz 1 der Meister-
Prüfungs -Ordnung mit Genehmigung des Ministeriums des
Innern vom 30 . September 1921 Nr . 78956 wie folgt geändert :

,Leder Prüfling hat vor dem Prüfungstermin eine
Prüfungsgebühr von 100 °L und für Prüfungen , mit denen
Klausurarbeiten verbunden find, eine solche von 160 -41 an die
Kaste der Handwerkskammer einzuzahlen ."

Karlsruhe , den 11. Oktober 1921.
Badisches Landesgciverbeamt .

Hr ndwerkrrkuirse in den Wintermonateu 1921/1822 .
Das Landesgewerbeamt tn Karlsruhe beabsichtigt von Ende No-

vember b. I . bis ausgangs März nächsten JahreS folgende Kurse für
Handwerker uub Industriearbeiter zu veranstalten .

1. Für Maler :
») Hebungen im Dekorationsmalrn (Wand- und Tecken-

belebung) : Dauer 8 Wochen.
d) Uebungen in neuzeitlicher Holzbemalung (Lasurs

techntk) : Dauer 8 Wochen.
es Uebungen im Schriften - und Plakatmalen ; Dauer

4 Wochen.
ck) Uebungen im Glasätzen und Glasvergolöen ; Tauer

2 Wochen .
2 Für Elektroinstallateure :

Vorträge über Wesen , Entwerfen , Berechnen und
Verlegen elektrischer Beleuchtnngs » und
Motor an lagen ; Dauer 6 Wochen.

8. Kür Mechaniker, Blechner, Schlaffer, Schmiede und andere Metall - '
gewerbe:
») Uebungen in der Reparatur von Kraftwagen ; Tauer

2 Wochen.
d) Uebungen ,m Autogenschweißen und -schneiden ;Dauer 8 Wochen.
e) Uebungen tm elektrischen Schweißen ; Dauer 8 bl»

14 Tage.
ck) Hebungen tm Metalltreiben und -färben ( auch für

Kupferichmiede, Gürtler und Ziseleure ) : Dauer 3 Wochen.
«) Uebungen im Mrtallbrücken und Gefäßbilben ;

Dauer 1 Woche.
k) . Vorträge über Behandlung und Instandsetzen eich -

pflichtiger Meßgeräte , verbunden mit praktischen
Uebungen; Dauer 1 Woche.

»1 Vorträge über neuzeitliche Blitzableiter ,
anlagcn und praktische Uebnngen über . Blitzableiter »
Untersuchungen (auch für Dachdecker) ; Dauer S Tag «.

4. Kür Hufschmiede:
Vorträge über Neuerungen im Hufbeschlag , verbunden
mit praktisches Uebungen; Tauer 1 Woche.

L. Kür Sattler , Tapeziere und Polsterer :
sl Uebungen tm Kumtmachen: Dauer 8 Wochen.
k») Uebnngen tm Gruubpolstern und Heften ; Dauer

4 Wochen .
e) Uebungen im Leberpolstern (Herstellen neuzeitlicher Leder -

mittel ) ; Dauer 8 Wochen.
8) Uebungen im Linoleumlegen ; Dauer 1 Woche.



8. Für Schrrsnerr
s ) Hebungen imBelze «, MattirrenundPolteren sowie

tm Renovieren gebeizter und polierter Möbel ;
Dauer 10 bis 14 Tage .

b) Uebungen im Bedienen und in der Behandlung von
Holzbearbeitungsmaschinen lauch sür Glaser und
Zimmerlcuie ) ; Dauer 1 bis l ^j Wochen .

7 . Für Schneider:
Uebungen im Maßnchmen , Zuschneiden und Her¬
stellen von Maßarbeiten ; Dauer 4 Wochen.

8 . Kür Klcidermacherinnen:
Uebungen in Maßnehmen , Zuschneiden und Her¬

stellen verschiedener Ko st il me ; Dauer 8 Wochen.
v . Kür Ofenhafner :

Borträge über Heizungstechnik mit praktischen Uebungen
über Heizversuche ; Dauer 2 Wochen.

10 . Kür Kaminfeger :
Borträge über Feuerungstcchnik ; Dauer 1 Woche ,
lieber weitere im Laufe des nächsten Jahres zur Veranstaltung

kommende Kurse wird noch besondere Bekanntmachung erfolgen.
Außer den vorgenannten Kursen können aus besonderen Antrag

noch weitere Kurse, deren Veranstaltung wünschenswert und dringlich
erscheint , eingerichtet werden.

Die Kurse kommen in Karlsruhe und Ettlingen zur Veranstaltung :
einzelne derselben können auch an anderen Orten des Landes, sofern ein
Bedürfnis dafür besteht und ein geeignetes KurSlokal zur Verkllgung
gestellt werden kann, veranstaltet werden.

Zu den Kursen werden tm Lande ansässige , selbständige Handwerker
und ältere Gehilfen sowie Kriegsbeschädigte und Industriearbeiter zu-
gelafscn . .

Außer einem mäßigen Unterrichtsgelb wird für Kurse, welche be¬
sonders hohe Aufwendungen an Material erfordern , zur tcilweiien
Deckung der Materialkostcn eine Gebühr erhoben. Näheres hierüber
wird den sich Anmcldendcn bekannt gegeben .

Unbemittelten Kursteilnehmern kann aus Antrag und unter Vor
läge einer Bcdürstrgkeitsbeschctnigung. welche von der Gemeindever-
waliung des Gesuchstellers auszustellen ist . die Entrichtung beS Unter«
richtsgeldcs und bn Materialentschädigung erlaffen werden. Besonders
bedürftigen Kursteilnehmern , welche außerhalb de» Kuiortcs wohnen,
kann außerdem aus Grund eines VerinöacnSzeuontffeS Eriatr der stte ' e -
kosten sür eine einmalige Her- und Rückreise und in besonderen Fällen ,
sofern die Dauer des Kuries 1 Woche übe steigt, auch eine Beihilfe zu
den Ausenthaltskostcn aus der Staatskasse bewilligt werden.

Anmeldungen zu den Kursen sind unter R e-
n llhuqg dcS vörgeschriebenen Anmeldeformulars
direkt beim Landesgcwerbeamt in Karlsruhe mit tunlichster Be .
fchieunigung einzureichen . Die Formulare können vom
Landcsgewcrbeamt oder den Handwerkskammern bezogen werden.

Badischer Handwerkslag
Handwerksmeister, die Gelegenheit gehabt haben, die Messen Leipzig

und Frankfurt zu besuchen , werden hiermit aufgeforbert . ihre Ansichten
und Wünsche baldmöglichst der Geschäftsstelle des Badischen Hanb-
werkstagcs Mannheim , dl 6. 5 zugehcn zu lassen.

Badischer HandwerkStag.

Quittung .
Kür die brandbeschäbigten Handwerker in Löfsingen sind bet der

Kaffe der Handwerkskammer Freiburg i. B . weiter cingegangen:
Küferzwangkinnung Freiburg t. B, . 121 .—
Handwerker- und Gewerbeoerein Brombach . 800.— »
Schlosserinnung Freiburg i. B. 100.— »

zusammen 521.— ^
Weitere Gaben werden dankbar entgegengenommen Einsendung«-

auf Postscheckkonto Nr . 13010 Karlsruhe der Kaffe der Handwerkskammer
Kretburg i B. erbeten.

Handwerkskammer Frciburg i. B.

Für meine Söhne .
Hehle nimmer mit der Wahrheit
Bringt sie Leid , nicht bringt sie Reue ;
Doch weil Wahrheit eine Perle .
Wirf sie auch nicht vor die Säue .
Blüte edelsten Gemütes
Fft die Rücksicht, doch zuzeiten
Sind erfrischend wie Gewitter
Goldne Rücksichtslosigkeiten .
Wackrer heimatlicher Grobheit
Setze deine Stirn entgegen;
Artigen Leutseligkeiten
Gehe schweigend aus den Wegen.

Wo zum Weib du nicht die Tochter
Wagen würdest zu begehren.
Halte dich zu wert , um gastlich
In dem Hause zu verkehren.
Was du immer kannst, zu werben.
Arbeit scheue nicht und Wachen ;
Aber hüte deine Seele
Vor dem Karrieremachen.

Wenn der Pöbel aller Sorte
Tanzet um die gold'nen Kälber,
Halte fest : du hast vom Leben „
Doch am Ende nur dich selber

^ T h e o d o r Sto rm .
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(mit Körperschaftsrechten).

Wr den «nt» dem Abschnitt „Landssverband der da» Gewerbe« unk Handwerkervereiniaunâ n " veröffentl Inhalt verantwortlich: A Nl-d-rbiihI Rastatt
Der Landesvkkband der badische » Gewerbe- und Handwerker-Vkreinigungen besitzt solgende gemeinnützige Einrichtungen :Eine Krankenkasse, eine Stcrbe- . und BerstchernngSkaffe bis 500« Mk. V- rsicherungssumme . eine Pensionskasse kör Invaliden - «nd « lterS-reuten , eine Spar , und « erkorgnngskasse, «in« Lehrlingsversicherungskaffe . Bcrgünstigungsocrträgr mit Keuer-, Lebens -, Haftpflicht , ns» .Bcrsicherungsgesellschasten . zwei eigene Erholungsheime, unentgeltlichen Rechtsschutz , unentgeltlich « Beratungsstellen, eine BuchführnngS -

^ abteilung und Spargenosseuschaftru .
Jede » Mitglied ist tür ISO Mark gegen Unfall mit Tod versickert.

Inhal t : Was bietet der Landesverband seinen Mitgliedern ? — Gautage . — Verbandstag ick Schwetzingen . — Beratungsstellen . — Gauoer»sanunlung in Schopfheim. — Zwei Jahre Technische Nothilfe. — Mitteilu ngen aus dem Vereinsleben . — Niederiaffungsnachweis.
Haft Tu Deinen Beitrag znm Berbands -Notopser ja on gezeichnet ?

Was kielet Ser LaaSksoMM sklllk» Wigiieseka ?
Antwort :

Unentgeltlich ist jedes Mitglied gegen Berufsunfälle ,
welche den Tod nach sich ziehen , mit 150 versichert .

Unentgeltlich können die Bezirksberatungsstel -
l e n und die Zentrale in Rastatt in allen wirtschaftlichen ,
beruflichen, sozialen , rechtlichen und sonstigen Fragen
in Anspruch genommen werden.

Unentgeltlich besorgt der Landesverband die Vermittlung
von Lehr st eilen und Lehrlingen, während für Ver¬
mittlung von Geschäftsverkäufen , Nieder -
lassungsmöglichkeiten und Gehilfen nur
die eventuelle Einrückungsgebühr im Verbandsblatt zu
zahlen ist .

Unentgeltlich , erhalten erholungsbedürftige , minderbemit¬
telte Handwerksmeister und Gewerbetreibende sowie
Kriegsteilnehmer in den Erholungsheimen Freistel¬
le n bis 14 Tage bezw. 3 Wochen-

Unentgeltlich erhält jeder selbständige Handwerker das
Verbandsorgan , außerordentliche Mitglieder zum
halben Abonnementspreis .

Gegen mäßige Beiträge kann jedes Mitglied sich und
seine Frau sowie Familienangehörige über 18 Jahre in

" . der Abt. Krankenkasse gegen Krankheit versichern .
Gegen mäßige Beiträge kann jedes Mitglied der Sterbe -

und Versicherungskasse durch Abschluß einer Lebens-,
Kinder-, Begräbnis - H>er Spar - und Versorgungs-
Versicherung beitreten und sich oder seinen Hinterblie¬
benen in gewissem Alter bezw. nach seinem Tode einen
bestimmten Geldbetrag sichern.

Gegen mäßige Beiträge kann sich jedes Mitglied in der
Pensionskasse für Invaliden - und Alters¬
renten einen Ruhegehalt für das Alter erkaufen, mit
dem er sich auch einen Platz in der Heimstätten¬
kolonie sichern kann.

Gegen mäßige Beiträge kann jeder Lehrherr seinen Lehr¬
ling in der Lehrlingsversicherung versichern
und so d em angehenden Meister zum Selbständigmachen
ein Kapital sichsrstellcn .

Gegenmäßigr Gebühr kann jedes Mitglied seine Bücher
von den Verbandsbuchhaltern anlegen, führen oder kon¬
trollieren lassen .

Bei mäßigen Pensionspreise » die Erholungs¬
heime FriedrichShort - Bad Sulzburg oder
St . Leonhard bei Ueberlingen aufsuchen .

Gegen mäßige Prämien kann sich jedes Mitglied bei den
Vertragsgesellschasten gegen Schäden durch Feuer ,
U n fall , Haftpflicht uiw. versichern.

Bei beliebige « Beiträge « kann jedes Mitglied der
Spargenossenschaft beitrcten.

Ueber all diese Angelegenheiten gibt dt« Derbandsleitung in
Rastatt gern jede gewünschte Auskunft.

Im Zusammenschluß und gemeinsamer Arbeit
liegt die Kraft jedes Einzelnen !

Gautaqe.
Gautag des Psinz - und EnzgauverbandeS.

Einladung !
Am Sonntag , den 6. November 1921 , nachmittags 2 Uhr»findet im Saale zum Bllrgerbräu in Pforzheim , Oöstliche Karl-

Friedrichstraße 67, ein Gautag des Psinz- und EnzgauverbantnAder badischen Gewerbe- und Handwerkervereinigungen statt.Die Unterzeichnete Gauleitung ladet hiermit die Mitglied«
der dem Gau angchörenden Innungen und gewerblichen Ber¬
einigungen zu dieser Tagung höflich ein und bittet die Herr«
Vorstände, um recht zahlreiches Erscheinen ihrer Mitglied« be¬
müht zu sein .

Am gleichen Tage findet vormittags 10 Uhr ebenfalls i«
Bürgerbräu eine Gau -Ausichuß-Sitzung statt , in welcher die An»
Wesenheit der Herren Delegierten oder deren Stellvertreter und«-
dingt erforderlich ist . »

Tagesordnung -
1 . Wahl der Delegierten zur Sterbe - und Versicherungskass «.
2. Tätigkeitsbericht und Berichterstattung über die Beratungs¬

stelle.
3 . Kassenbericht .
4. Vortrag über rationelle Betriebsführung im Handwerk.

Referent : Herr Regierungsrat Bucerius , Karlsruhe .
5. Vortrag über allgemeine Handwerkerfragen.

Referent : Herr Präsident Niederbühl, Rastatt .
6- Vortrag über Steuerpolitik und Volkswirtschaft.

Referent : Herr Syndikus Endres von der Handwerkskammer
- Karlsruhe .

7. Anträge und Wünsche.
Pforzheim , den 6 . Oktober 1921.

D :r Vorsitzende des Psinz - und Enzgauvcrbandcs :
Wagner .

Unterpsalzgauverband-
Der diesjährige Gautag findet nunmehr bcstimint am Sonn »

tag, den 13. November d. I . in Weinheim statt. Die Tagesord¬
nung wird noch bekanntgegeben , ebenso die Stunde und das Lokal.

Verband der Gewerbe - und Handwerkervereine
des Amtsbezirks Schwetzingen .

Hauptversammlung
am Sonntag , den 6 . November 1921, nachmittags 2^ Uhr , im
Saale der Wirtschaft zum Grünen Baum in Schwetzingen .

Tagesordnung :
1. Usberreichung der Preise von der Ausstellung von Gesellen¬

stücken in Mannheim .
2. Tätigkeitsbericht.
8. Kassenbericht .
4. Der Entwurf einer Reichsrahmengesetzes für die Berufs¬

vertretung deS Handwerks und Gewerbes. Referent : Hand-
- Werkskammer -Syndikus Karl E i e r m a n A -Mannheim .

8. Verschiedenes .
Die Vorsitzenden der Bezirksvereine werden dringend ersuA ,

für zahlreiche Beteiligung ihrer Mitglieder Sorge zu tragen .
Mit freundlicher Begrüßung

Peter Burger , Vorsitzender ,
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Beratuugsstellen.
Vkarkdorf : Die Leitung der Beratungsstelle hat Herr ^ aup^-

lehrer L . Kaiser übernommen . Sprechstunde : Mittivoch
von 10—12 Uhr in dessen Wohnung.

Dauberbischofkheim : Jetziger Leiter ist Herr Albert
Ihrig , Gewerbelehrer.

Gauversammlung iu Schopfheim.
Am Sonntag , den S. d. M . fand in» Schopsheim im Gasthaus

»z-m Pftug " die diesjährige Gauversammlung des Gauverbandes
der Wiesentäler Gewerbe- und Handwerkervereinigungen statt-
Zu derselben hatten sich auf die an sie ergangene Einladung em-
gefunden Herr Geh. Oberregierungsrat Dr . Lron als Vertreter
de- Landesgewerbeamts, Herr Landespräsident Niederbühl ,
Herr Bürgermeister Heeg aus Schopfheim, Herr LandtagSabge-
ordneter Herbster und als Vertreter der Handwerkskammer
Freiburg r . B. Herr Maurermeister Weis aus Lörrach. . Nach¬
dem der Gauvorsitzende , Herr Lebe v-Lörrach, die Versammlung
eröffnet, Gäste und die sonstigen Teilnehmer begrüßt hatte, er¬
griff Herr Geh . Oberregierungsrat Dr - Cron das Wort, um für
die an ihn ergangene Einladung zu danken . Gleichseitig verband
er damit Worte der Mahnung an die Handwerker, die sich dahin
-usammenfassen lassen : Wahrung der Interessen im Handwerk
und kräftiger Zusammenhalt , die Tüchtigkeit im Handwerk hoch-
zuhalten und nicht zuletzt für einen guten Nachwuchs zu sorgen .
In gleichem Sinne sprachen die Herren Heeg , Bürgermeister
in Schopiheim, und Landtagsabgeordneter Herbster . Hierauf
folgte der Geschäftsbericht des Herrn Gauvorsitzenden, dem sich
Las Referat des Syndikus der Zentrale für das selbständige Hand¬
werk und Gewerbe Lörrach anschloß . Herr Engesser gab einen
kurz gefaßten Bericht über die Tätigkeit der Zentrale wieder. Be¬
sonders wies er auf die Schwierigkeit hin, die überwunden werden
mußte , um sie überhaupt lebensfähig zu machen. Wenn auch bei
Begründung der Zentrale dieser Sache mit Mißtrauen begegnet
wurde , so habe die erst einjährige Tätigkeit der Zentrale den Be¬
weis erbracht, daß sie nicht

' nur lebensfähig, sondern auch eine
dringende Notwendigkeit ' für das Handwerk und Gewerbe ge¬
worden ist . Es ist ein erfreuliches Zeichen für die Entwicklung und
Einrichtung der Zentrale , datz nicht nur beinahe alle Fachorgani¬
sationen des Kreises Lörrach, >amt den Gewerbe- und Handwerker¬
vereinen mit Ausnahme von zwei Vereinen sich dieser angeschlossen
haben, sondern daß auch schon außerhalb des Kreises Lörrach solche
in dieser Einrichtung eine gute Stütze des Handwerks sehen und
ihre Hilfe in Anspruch nahmen . Es besteht deshalb auch das Be¬
streben , daß Vereinigungen außerhalb des Kreises sich der Zen¬
trale anzuschließen was nur als ein. erfreuliches Zeichen gedeutet
werden kann . Die reichliche Arbeit , aber auch die großen Erfolge,
die aus dieser entsprossen , legen Zeugnis ab für die Bedeutung,
die diese Einrichtung für das gesamte Handwerk hat. Soll sich
aber die Zentrale weiter entwickeln können , so darf sich der ein¬
zelne Handwerker nicht zur Seite stellen, sondern er muß auch
selbst Mitwirken , dadurch , daß er sie in jeder ihm möglichen Weise
unterstützt. Hinter ihr müssen alle Organisationen stehen und ihr
auch nach Kräften finanzielle Mittel zur Verfügung stellen : denn
ohne diese kann nur halbe Arbeit geleistet werden. Die Kraft des
Ganzen liegt in den Organisationen , die vereinten Massen können
nur Tatkräftiges leisten , Svnderbcstrebungen müssen aus dem
Spiele bleiben . Tie mit großem Beifall aufgenommenen Worte
des Herrn Syndikus überzeugten alle Anwesenden von der segens¬
reichen Einrichtung, die die Zentrale für den Kreis Lörrach ge¬
worden. Es darf aber auch hier an dieser Stelle nicht versäumt
werden, Herrn Sngesser für seine große Arbeit, für seine Un¬
ermüdlichkeit , mit der er für die Sache einiritt , ganz besonders zu
danken . Er hat sehr viel dazu beigetragen, daß diese neugeschasfene
Einrichtung im Laufe des vergangenen Jahres so Erivrießliches
leisten konnte . Dem Referat des Herrn Syndikus Engesser folgte
ein solches des Herrn Landespräsidenten Niederbühl über
zeitgemäße Handwerkerfragen. Er behandelte in seinen Ausfüh¬
rungen die Gefahren, die für das selbständige Handwerk bestehen.
Dissen kann, wie auch von den Vorrednern schon betont wurde, nur
dadurch begegnet werden, daß die Handwerker sich zusammen¬
schließen und sonnt als eine große Vereinigung in die Lage ver¬
setzt werden, sich Recht zu verschaffen . Er beleuchtete die Gefahren
der Kommunalisierung und Sozialisierung , denen der Handwerker
auSgesetzt ist- Ebenso behandelte er das Lehrlingswesen und hofft ,
daß von seiten der Meister hier mehr Wert ans die berufliche Er¬
ziehung gelegt wird . Im letzten Teil seiner Rede kommt Here
Niederbühl auf die Wohlsahrtseinrichtungen des Landesverbandes
«u sprechen, die er allen Handwerkern aufs beste empfiehlt. Auch
seine Worte wurden mit großem Beifall ausgenommen. Herr
Schwa b-Lörrach dankt Herrn Niederbühl für seine Ausführungen
Und seine bis beute dem Handwerkerstand geleistete Arbeit und
bittet die Anwesenden , dem Tank dadurch Ausdruck zu verleihen.

daß jeder seinen Anteil zum Verbändsnotopfer zeichnet. Diesem
Antrag wird stattgegeben und es ergab sich das schöne Resultat
von 1000 In der sich nun anschließenden Diskussion wurde
in der Hauptsache die Arbeitergenossenschaft „Selbsthilfe "
näher beleuchtet. Es wurde hier besonders der Stadtverwaltung
Lörrach der Vorwurf gemacht , daß sie diese Einrichtung unter¬
stütze , rhr damit aber auch Gelegenheit gab, sich nach Schopfheim
weiter auszudehnen. Meser Emrichtung entgegenzusteuern ist
PsliO eines jeden einzelnen und kann nur dadurch erfolgreich zum
Ziele führen, wenn der Handwerker in seinen Kalkulationen vor-
swfstig zu Werke geht . Jedenfalls soll es jedem zu denken geben ,
wenn er Firmen kennen lernt , die die „Selbsthilfe" beschäftigen .
Angeführte Beispiele zeigten recht deutlich , welche Gefahren die .
»GÜbsthilfe" für daS selbsstindige Handwerk in sich schließt. Nach
einer gründlichen Aussprache, die viel Belehrendes für den ein-
zelnen brachte , wurde die Versammlung mit Worten deS Tankes
von seiten des Vorsitzenden geschlossen. Als Ort für die nächst«
Gauversammlung wurde Zell i . W. einstimmig angenommen.

Die Beteiligung an der Versammlung rvar recht groß- Trotz¬
dem muß immer wieder darauf hingewiesen werden, daß noch
mehr Interesse für die Sache gezeigt werden darf . Nicht die Orga¬
nisation, nicht der Syndikus der Zentrale kann die Interessen des
Handwerks mit aller Kraft vertreten , wenn nicht hinter ihm das
gesamte Handwerk steht . Deshalb soll es jedem zur Mahnung
dienen , schließt euch eurer Organisation an !

Zwei Jahre Technische Nothilfe.
AIS in den Wirren des JahreS 1919 Bestrebungen von links¬

radikaler Seite hervortraten und sich auch da und dort durchsetzten,
durch Stillegung lebenswichtiger Betriebe auf die Allgemeinheit
eineu nachhaltigen Druck auszuüben , um sie ihren Forderungen
gefügig zu machen, wurde durch das Reichsministerium des
Innern am 80. September 1919 die Technische Nothilfe ins Leben
gerufen. Ihre Aufgabe lag darin , in dem angeführten Falle und
auch in sonstigen Notfällen ihre Tätigkeit zu entfalten und da¬
durch nicht nur die Allgemeinheit vor Not zu bewahren, sondern
auch durch Aufrechterhaltung der lebenswichtigen Betriebe das
Wirtschaftsleben vor allzu großem Schaden zu bewahren.

In zahlreichen Fällen hat die Technische Nothilfe ihre Not¬
wendigkeit bewiesen . Wenn sie auch im verflossenen Jahre nicht so
oft in Tätigkeit zu treten brauchte wie im Vorjahre , so betrug die
Einsatzziffer doch noch 390 . Kaum eine Woche verlief auch im
letzten Jahr , ohne daß ihre Hilfe nötig wurde.

Der Ausbau der Organisation ist im letzten Jahre weiter
fortgeschritten. Die Zahl der Orts - und Landgruppen hat sich
um mehr als die Hälfte vermehrt , die Mitgliederzahl sich ver¬
doppelt.

In Baden bestehen vier, den Landeskommissariaten
' ent¬

sprechend abgegrenzte Landesunterbezirke , mehr als 60 Ortsgrup¬
pen, deren Mitgliederzahl in ständigem. Steigen begriffen ist.

Für die Handwerker und Gewerbetreibenden hat die Tech¬
nische Nothilfe eine ganz besondere Bedeutung für die Aufrecht¬
erhaltung ihres Betriebes . Ebenso sind sie aber auch die als Not-
Helfer geeigneten Fachleute.

Eine möglichst zahlreiche Mitgliedschaft derselben ist deshalb
auch im eigensten Interests sehr erwünscht .

MIlleilMW M dkm Bmls« k!l
Die Gewerbe- «nb Haudwkrkcrvcreiuiaunq Wiesioch hatte am

letzten Sonntag eine außerordentliche Generalversammlung einberufen,
zu der die Bezirksvereine eingeladcn waren . Im Bercinslokal Zmn
Adler hier hatte sich eine stattliche Anzahl Handwerksmeister cingefunden
und es wurde über wichtige Vereinsangelegenheiten beraten . Unter
anderem'

ist besonders hervorzuheben, baß ans Wunsch der Mitglieder
an den Präsidenten des LanSesvarbands bad . Gewerbe- u . Handwerker-
Vereinigungen der Antrag gestellt werden soll, ob es nicht möglich sei,
durch eine geringe Erhöhung des Beitrags der einzelnen Verbandsmit¬
glieder die Alters - und Jnvaliditätsversicherung des Verbandes so aus¬
zubauen, baß nach 2—3 Jahren ein entsprechender Reservefonds zur
Unterstützung der älteren bedürftigen Handwerksmeister zur Verfügung
steht , insofern solche ältere Mitglieder noch nicht in die im Werden be¬
griffenen Heimstätten ausgenommen werden können . Der Wunsch aller
Erschienenen war , daß doch diese zeitgemäße und hochsozialc Einrich¬
tung für den Handwerkerstand tn aller Bälde durch die bewährte
Leitung des Präsidenten , Gewerberat Niederbühl, zur Verwirklichung
gelangen möge , um dem verdienten Handwerksmeister einen sorglosen
Lebensabend sichcrzustellen .

Herbolzheim, 1 . Okt . (Stiftungsfest und Ausstellung.) Ter Ge-
werbeverein Herbolzheim feierte am 17 . Sept . das Fest seines Msähr.
Bestehens. Mit der Feier gleichzeitig verbunden war die Eröffnung
einer Gewerbeausstellung, an der sich außer Handwerker auch Handel
und Industrie beteiligten. Tie Ausstellung fand im stäbt. Schnlhaus
in der Turnhalle und drei Lchrsälen statt. Am 17 . September wurde
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ile Ausstellung im Gefcingsank bcS Schuss,auseS erSffnet. Der Vor¬
stand des Gewerbevercins bergllßte die erschienenen Gäste und gab einen
kurzen Rückblick über bas Bereinsleben in den letzten Jahren . Die Ver¬
treter der Gemeinde, des Bezirksamts , der Handwerkskammer, der
Handelskammern Kreiburg und Lahr beglückwünschten den Verein zu
dieser Ausstellung. Sodann erfolgte ein Rundgang durch die einzelnen
Räume . Abends 8 Uhr fand im Vereinslokal die Stiftungsfeier statt.
Rach Begrüßung der Erschienenen durch den Vereinsvorstand gab Herr
Oberlehrer Stäuble einen Ueberblick über das Vereinsleben in den ver¬
flossenen SO Jahren . Die noch anwesenden auswärtigen Gäste gaben
ihrer Verwunderung über die Ausstellung Ausdruck und beglückwünsch¬
ten den Verein zu seinem Jubiläum . Namens der Handwerkskammer
Freiburg überreichte Herr Syndikus Eckert-Freiburg eine Anerkennungs¬

urkunde und km Auflage dcS LankcSverdanSeS der dad. Gewerbe- «nst
Handwerkervereinigung die silberne Plakette . Die noch lebenden Grün¬
der des Vereins — 14 — wurde» zu Ehrenmitgliedern ernannt . Di«
Stadtmusik Herbolzhetm verschönte durch Vortrag von Musikstücken de»
Abend. Zum Schluß der Feier kamen dir Tanzlustigen auf ihr«
Rechnung.

Der Rückblick auf die 8 Tag« dauernde Ausstellung ist für de»
Verein und die Aussteller ein befriedigender. Der Besuch der Aus¬
stellung war ein sehr guter . Die Gewerbevcreine auS der Umgegend
hatten dir Ausstellung geschlossen besuchte. Die meisten ausgestellt«
Gegenstände wurden verkauft, verschiedenes sogar mehrmals . Erwähnt
sei noch, daß auch eine Ausstellung von Arbeiten der hiesigen Lehrling«
mit verbunden war .

pts » E »<tirr « Lk ,

bX W5 » - IMS « S

M »l- 1. AM . M » . IM '
Gegründet rSlv

Zivilingenieur Gustav Daler
Telephon 4-0 Lörrach Spitalstr . SS
_ M npOrd des Bundes deutscher Moillngrnieure .

Lar»des -Mal ?rfachschrrle
Liarlörirhe , Adlerstr . 29.

Semcsterbeginn : 21 . November d. I ».
Auskunft durch dt« Direktion .

Tie Eemeinbe Liedolshei « bet Karls¬
ruhe verkauft tm Wege schriftliche» « »gebot»auf dem Stock au» ihrem Schlag 21

« m 7. November 1821, vormittag »
i« Rathause :

4 Lose Eichen» »nb 4 Los« Ruschen-
adschnitle I.— IV . Kl. Der « »fall je einer
Sortimentsklasse bildet etu LoS .

Die nähere » Bedingungen liegen im
Rail,ans auf und gilt die Einreichung eine»
Gebotes als Annahme der Berkaufsbe -
dinguugen . 10S0S

Die Angebot« müssen verschlossen bt»
zu obigem Termin etngereicht sein. Aus¬
kunft durch Len Eemeinderat .

Bürgermeisteramt .
SüdmeMch «

PangerverLs - Kerui - geuosseuschaft .

vetr . SastpflichtverfichernNg .
Di « Haftpflichtverftcherungsanstalt der

Deutschen Baugewerks -Bernfgenoffenschaftenwird am 1. Jan . 1923 in » Lebe» treten . Sie
wird vollkommene Deckrrng wie bei privaten
Gesellichastrn bet sehr viel niedrigen Prämien
gewähre » . «Die bereit » bestehendeHaftpfitcht-
verficherungsanstalt der Hanuoverichen Ban -
gewerkS-BerusSgenoffenschast hat tm Jahre1820 für 100o Lohnte 1̂ 80Beitrag erhoben,während private Gesellschaften für die gleiche
Lohnsumme S- io^ e einziehen .) ESwtrd deShalb
dringend empfohlen , neue Hastpstichtverftche»
run «Verträge mft privareuGesellschasten nicht
länger al » auf et» Jahr abzuschlirtzen und
bestehende Verträge höchsten » auf ei» Jahr zu
verlängern . Wenn private Versicherung»,
aupalie » versuche», i» laufe »- «» Verträge »
einieitig die Prämie zu erhöhe», so ist da» in
den meiste» Fälle » ei» Grund zur sofortig«
Kündigung de» Vertrage ».

Tie HaflpflichtverstcherimgSanstalt der
Hannoversche» Bangewerks - 8ernf »g« osi« .
schüft in Hannover , di« »ift ihre « gesamt«Erstand und ihrem Vermögen auf dt« n« r»« richtende HaftpstichtverslcherungSanftalt de»
Dkiitschen Baugewerbe » übergehe » wir », hat
sich bereit erklärt , jetzt schon Mitglieder audrrrr
Baugewerks . Bernssgenoffenschaste», dt, sichvordem l . Ja » . 1S33gege» Haftpstichtversicher»wollen , auszunehmen . Es wird dringend emo.
fohlen hiervon nötigenfalls Gebrauch zu machen,
Anträge wolle» »»mittelbar an dir Haftpfltcht-
vcrsicheruugSanstalt - er Hannoversch« 8a ».
gewerlS -BerusSgenoffenschast i» Hannover ,v eibelstratz« 1«, gerichtet werd« .

rli
'
ke ! «

koeklöba. «ek^ s » süsslelÄo,
Lob»Ii»«k»» w»emig « ». -Politur«»tot» , W« ksb»ir, ». «ftwvbstmRU»
»ioä Mir al« dtillxet« Uexuzreguella »

« VLU » » k » f « . Ll !!. d. L
Ivt . 3S10 «ES « ««? r - l. 4714

koNeoetr »« « so.

Kochbonarbeiten ,
innerer Ausbau für
östlichen Anbau Loko.
motivwerkstätte Dur¬
lach nach Ftnanzmtot -
sterialverordnung vom
ö. I . 07 öffentlich zu
vergeben : Pffästerer -
arbeitc », Verputz »,
Glaser -, Schreiner -,
Schlosser-, Jnstalla -
ttonS- u . Anstretcher-
arbeiten Zeichnungen ,
Vedingnisheft u . Ar»
beitsbeschricbe, soweit
Vordrucke vorhanden ,
au > nuferem Bür »
War rsaal Graben -
Maxaubahnhof Per »
sonenbahuhof Karls¬
ruhe nachmittags zur
Einsicht: dort auch Ab¬
gabe berAugebotsvor -
brucke . Angebot« ver»
schloffeu, poftsret mit
Auslchrtst . . . Arbeft
Lokomvtivwerkstätte

Durlach bi» längste»»
8. November 19,1, 11
Uhr oorm^ bet uns ein-
znreichen. Zuschlag«,
frtst 4 Woche ».

Karlsruhe : »«
30. Oktober 1931.
Bahnbauinspeblio » k

Stenerfachen !
DU«»- - «ub scusttg« Treuhandgeschäfl «

erledigen :
Md . Finanz- ». MStt'Rrv .'S.N. d. S.

I. 2, 7 Mannheim Tel . 7347

vsrl KstlrxsOF
^ s1ssrsi . r . 33b rsl . SO3S

l^srlsriitis

SlgLl - rl solis ^Qlsxso

in Stsoorirmm », vröaäuuiiaa , ftllmiroii, Keü-
i»»»o» oto. kinriodtuujr gvorckuotsr ktaod-
sstbevvg, socksm tistriskw angvpaüt .

k » Nl, Lüoükrrevisor ,
. Islepk. IstSK KINsi-rtr . A.

» WsLürigv Praxis . »»»»»»»

Kvchdauarbeite »
wie : Erd - u . Maurer -,
Zimmer -, Blechner-,
Verputz », Glasern
Schreiner », Sebloffev-
«ud Tnucherarbetw »
zum Einbau von zwei
Wohnung « im Dach¬
stock des Bahnmeistev -
dtenstgebdubeS Dur¬
lach »ach Finanz »
mtnistertalverordu . v,
8. 1. 07öffentlichzu ver¬
geben. Zeichnung« ,
Bedingungen , u . Ar-
betisbescdrteb« auf dem
Geschäftszimmer der
Bohnbautnspevton I.
Karlsruhe « . Bahn¬
meisterei Duriach zur
Einsicht, dort auch Ab¬
gabe der Angebots¬
vordrucke. Versand
nach auswärts findet
nicht statt. A»gebot«
»erichloff« , poftsret a .
mit entlprechMusschrift
längst« » bis Freitag ,
de» 28. Oktober, vor¬
mittag » 10 Uhr , bet
Bahndautrrspektio » I

chen, dort auch OeK»
nung derAngebvte .Z»
schlagSsrist 4 Woche».

Sarlsrnh «, b«
14. Oktober 1S31.
Dahubautusp ^ ktio» I.

üb« Möbel
aller Art , kvmpl.

KRiieH- M iWiüSf - KINI
kür elesttrlsebv Nnsebtnen u. LnterlnUen
KU8 Viel. iMkiM. krellmr l. kr

8vtr1oübsrx »tr . 18». lelepdon 2320.
0»ovr» lvvrrr»ter k'Lrw » ^ 6odis1 L Ov^6S»»« t.ÜElt«od»u»»o , kpvriLlkrhdrÜL kUr m« 1.

1^»»«k»rvr»torSL- LlotoreodLv .
6svvr »iv«rtr »r«»r ü. 0 »^« Lüttodvr . Lerü ».

tvr »Nv8trow»r1ev — VevM »to^ L

Rkltt MllklNNlo
übernimmt Nrndante » aller Art , länb - !
ltche Boot « , Industriebau , Eisenbeton !
»sw . Anfrag « au :

8 Dr. J «g. R. Eisenlohr
8 ILnrlurnk « , Jahustratze 8.
« xio rxxxMioOMrrxnxk «:

» MkMIle . riMMlkk M
bezieh« am best« sofort oder kurzfristig
Handwagen, Schubkarren ,
Pickel, Schaufelstiele «sw.

bet:
mech. Waxnerei

Saudrveier bei Baden -Baden .
8 « lLl » <rlLSIL

IN LoruerSL « von 10 — so MIN , kür Sollnostou -^ - -e ^tsillsnorlstLtiou , Keton - u .^V ogsdnurvvvks
rorrllglioii geeignet , in grk kören hlengsn ,üvüvrst pev !s« vet, Inukevck »brugedvn .
Vsvxt . INI L» 1 nn «> »» « nn w ou nn
nngetrnoodvu , in Lllrnuog von 0— 10 nun
AtlnMe kmlelrrvMe
»st b. Leickeldsrg. — Deisk« , 11 .

«nd « MelNsbel
erbittet Offert« :

Möbel , schüft
Chr . Berg
Schivetztugerstr. 147

ft
tktt »» » .

i »» »
Siabeis «
Nchs«
Blech «
Falzziegel
Biberschwänze
Lachstein «
Tnsfttein »
Kourbi »
Steiuzeugröhr «

ZemeulrShre »
Dreinageröhr «
Zement
Bauztp «
Alabafiergip »
Rohr « akt«
Zemeuldiele »
Gipsb :eieu
Dachpappe »ub

sonst. Baustoff «

^ LMkÄlS
Telephon Nr . 14.

kllkrASPNLCtiSN Ak . 8«

Luskiiki'ung unö Projektierung
von ttook - unö lisfdausrdsitsn

! 8pvri
' d « Irj

I dl » « i»
L llolrplsltsn - lmpor'l -kesefkotttlft ^
? vrov » L kMellbliim ?
j öerÜK 80 . 16 , lldpenlävesli'sbs IM ^
» - , . » » » » » » - » » »» » N-» »

MSkkWMMlttkl -
de« Laudesoerbande » der Bad. Gewerbe-
und Haudwerkervereinigung « Rastatt .

Zur Beachtung.
Für Anzeige» detr . Deschäftsverkäuf»,

Verpachtungen , Neugründungen , Vermitt¬
lung von Gehtlfeustellen wird ein« Gebühr
von 1 pro AlMmrtrrzeU « berechnet.

k. SefchSftsoerbäus » dez» . Verpachtung»».
1. Eattlermetstrr , verheiralet , sucht

eigneten Ntederlafsungsplatz zur Grü»-
duna »ine» Sattler - und Tapezim -
geschäfts.

II . Dehilseupellenoermttllung .

HI . Lehrstellenvermrttluug .
») Gesucht « Lehrstellen .

1 . Kräftiger Bursche sucht in der U«s-
zebung von Furtwangen Metzgerlehrstail»
bei tüchtigem Meister . Kost und Wohnung
m Haufe «rwüuscht.

2. Im Unterland , Gegend Mannheim -
Heidelberg, wird für »inen jungen Man »,
oer be-eiis einiy« Wochen !m Metzger¬
handwerk tätig «st, paffend« Lehrstelle
gesucht .

S. Ordentlicher ISjähriger Jung «
sucht Lehrstelle bei tüchtigem Schreiner -
meister. Kost und Wohnung im Haus«
de» Meister». Breisgau bevorzugt . An¬
fragen : H. Kamm, Vorstand de» Ge-
werdeverein » Ihringe » a . K .

4 . LHSHriger Mann sucht im Unterland
Lehrstelle als Maschinenschlosser. Ver¬
kürzt » Lehrzeit erwünscht: da etwa»
Kenntnlffe vorhanden . Anfragen : To-
werbeoerein Waldshut .

d ) Frei » Lehrstellen .
1 . Ein ordentlicher , junger Mann kann

sofort bet tüchtig. Sessclschretnermstr. in
Ettenheim in dt« Lehr« treten . Kost und
Wohnung tm Haus« . Anfragen : Hand¬
werker -Beratungsstelle Ettenheim , Leiter
Hugo Bögel«, Friieurmeister .

2. Kräftiger Bursch« findet sofort gut«
Lehrstelle bei Mühltnbaumeister in
Tennendrsnn > . Irrberg k. Schm. Kost
und Wohnung wird gewährt . Anfragen :
Gewerbeoerem Tennenbronn .

S. Iu Ittendorf (Amt Ueberlingen ) ist
umgehend «ine Schmiedelehrstell« zu be¬
setzen . « o» und Wohnung »m Harpe
de» Meisters .

Nähere Auskunft erteilt der Laubes»
oerband der badische « Gewerbe- u»d
Haudwerkervereiulguugea , Rastatt .
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Reserviert
für Firma

Serie Companie
Handelsgesellschaft

für Molorenbeiriebssloffe

Frciburg i. Br.
Fernlpr . SS7 Fernfpr . 3S7

»— Llektromotvreo —
vrorebmaseklusii , lullorsokuslllmusvkl »»»,
SobrotmSbl»», ilrolosSgsu , Iruosmlrolooou ,
llismvu liefert Io nur erstklassig ««
? » brlk »t»o n. »u vortsilbnktso ? rei »«o

«lotorsu - n»a Illarotlosv -Iailustrls

Seorg INsver . Sinsens
Zlovtioruvg uoter dNttxitsr V« r«vdvung.

kür xrösst« Ipsistnô sa mit
ARevt » . » » IseNlruini »m

88-1kl!
"/° U . kS8SIlM

8e1ivei88- avä 8et»avi<idrvllller
vl » H» vi8 Ni > « 1

aosrkonots n. bsst bsorSkrts 8xst «m»
8obosU->t« biskoruog . bllbgs l?r« i»«.

lisgerWkiüMNNa . a.
Lerx !8 ell -<ol » üd » vli bvi Ltzill .

^ vsignieäerlsssnng :
« eillellbei x , Unters llsoknrstrasso 86

Islspkun 2310.

« nn !Hor>Se» NL>t> lu , llresnecelee , 8 Leerele».
Rnpptli ElIvtiEI »! Akev . Hsdriko , «ovi » »Lmt»
Uetis llnptee edmietlesi'bette» >Ukrt an« :

Fictisra SUillsr , l. sl,r (8 »ä «n)
t^rio ktrst »»^ r»tk 'a »okt

Xuvksrsebinisä« nnü Xlnminiumappareta -
lLusn8t3.lt. ^ utogso . 8okvsis,srsi .

la eäelitsr Ilotall -nioobaog naä ^
anübsrtrskkl. Xnskvdrnng llsksrt »

Kloclesngisssvr 'si 4

kedrüüer LsvilSkt !
LLrLurrLkv 1. L », ^

I îsisirnös 5 IslypiiOQ 448. 4

kiellttllmotoksn
H » I « 1i« » rd . l >

«nö I» I»a
rrtictsvl ». Naoobin . !

>» »1 » l

aller Xrt

krspsrslursn »o
slsktr . ^losok. n . Xp -
Lratsn «ll.6x»t>klig.

1d .i00V0Völtnnrntsn r
llrükk«I<l ^- - — - -

ttNNLN *t !se<:Iüll.u.^ vvLra >tsavs rn-b.ll -

.Midi!

rurdlnsn
k ŝki ^iir « »^eovis
llritvllg - v. « »»
»srlri » kt » r»1» s .

ra .b .ll

k« k
st- MWM

Meidkk
'owie iämtl . Spezialmaschinen , neu u . gebraucht, siet» vorrätig .

Martin Decker, Mannheim 3 , 4 3,4
Nähmaschine « «nd Fahrradma«ufakt«r.

kür <lis msobo -nisobs

Süirdesrbeiiimg
sofort ab bagsr lieferbar .

w . Vfr ^ el -i 8 ^ !_
Ns 7»sruf,s I. S .

Xeuo klsbnbokitr. / lUnspr . 4736.
lloltsstslls : lllauprsoktstrnss «.

ll . k . 6 - kl. ? atsnts an ? . ll « n » s8 » i» n » ti -« I ,
kür 8att3ampk n . lisibäsmnk bei !<>0 " Oslo. Iu
vielen killen 8rs >ts f. ilootolrn -Orkssss !, in noä
unter bsvobntso li.ll.umsn obns >>« I,Sr3l . liouess -
»ioo rulässig . iisstsr nnii im üstrieb billigster

«ilMmesvereller «ml SelriuMmel.
' leOsr auob lninüsr -rsrti ?« brennstoü gvsignst .

Lsael 8 Selieiner k m. d » .. Sdemrsel
bei krsakiuil <« »>»)

MNIHN ^
In snsrksnnt gut » , War », für gs -
vrsrbllcks unci kügslrwscks , liefert

ölig. Sibl - set « f'eidlltg! .S.

o S8. r - s
I. v .

ileten k'srvspreottor :
t6«0LVro :

LarldLuserstr Ü2
Hasaiilasn -, läoloren -, r, »aaardl ,

— L » t « V1« «Ulkt LvLLl » « —
>«8vt - » Ue tveknUttv LUoll !lasl '-nl 'agesvretseri

nur erstklaesias ? »-
N drilcats kür all « öe -
I? rukssveigssovisiümt -
" l liebe B! i »« nHr» r « »i

Usksrt vortsiibskt
HI IN >« Iln N « i» » « t » I » eksx „ kiissn
grobbanäl . leeikurei kr . 1 . 4038 u . < !58 .

Jinkzulcrgen
gebraucht, jedoch gm erhallen , zu kauf »»
gesucht, « ugebote mü Preis «. » rbtztn»
mafi« an Freiburger Schul » ». Bürv -
MSdet . Fabrik Julius Sertet »,
Freiburg t. Br . 1O30S0

tilektriecbs >
SeWeileleiierLelürze

Llsktromotorsn l
N»>»»»e-, l»»l»»»i.- msleelel I

ge,»e<u»r» «»»»lzu« I
!lue krnst Liodrscbt . lriopsntielmdO ^ dc I

^«rvspr : Lttevdvlm l4L

»rsLl . k'avrikat« aoä
üvsssrstknLssjxekrstssKlettrWolrire.

L!ew. Uedt- Wü ülSllzuluLeil
eisktr. Sllgeiolsoo, llsirilirpor, Voutila -
torsii, MIblampea ». SolooriilaegrilSeper

b«i

Vsejlttpetc L LsiLMiuu »
klsktrotsebii . luslallutlsnsgarebaN

Saebstr . 81 Canlsouks 1'vl«c. 28S6

geslallatioas - blatsi ial

Url!l- ö.IlMsiiIgsei>
8 . küttgrer

Il »ktrlr .-S»s. « . b. >.
N » rl » ruki «
lelspbon SOLI

tbaasinivstraü « 13

keubau u. Reparatur
»on fchwarg . «. ematll.

prompt ».
Hw. Ioi . Wüuchbach ,
Vackoienb .u.Herogeich.
Freiburg i. U ., « del-
hau1ersir.L5 .Gegr .1878

Slniere
liefert billigst

Hermann Seizmau «
Fretburg t. Br .

Jakobtstr . » Tel . 187S

» au -skrsuen !
ueiken u . eekvisrren koesweraea

vslims alle Neräs in 2»kirmx .
I.S0 Nünri , t.0rr » Lt, , pulms r -ch« 6.

IlllckviZ VSravk
Nsektsloßsn SsseltSN

rslypb . 63 ö . ' ÜKÜKH lelspb . 63 ^

liefert als 3psrialitüt :

LtLL <rI> Vi « t « I»
in tsöer ^ uskübruo ?.

— N « pr »e » t >ie « n i »- »l « >7 ^ et . —

MlMMMil ^ Ltrom
klÜ ilWVM ^ '°

tzrnnnn^ ^
icauisn 8is vortsildskt bei:

k̂ oilr tt -lusei '
, Li .- in ? .. 6i ' öttsn . i ?sl . 37

Otto Mvrr ^vL , IiLiirik.
Lobiossolstr 23 — k'srnspr . >67

kloüir. löear-, llru i- o. 8ek«sLss roai-Aiilsgg».
Lrossss bsgsr in

slsklrolsekn . SsasrkssrtMsln u.
SSfsueklungskörpsrn sllsr Nrt .

dkristopk k^ skrrer
NoöMsbnIc , OvotrlnAe » i. 8 .

Islspbon ^ mt llurlaob llr . 466.
^ nksrtigune von

Modelle » sUev / lrt
Io isäsr OrSks oaeb ?.e!oknun?sn llllä
«ingsssnllrsn Oubstüoicell in ksod-
wüonisebrr nn6 »»uberster ^ uskübrong

sebnsll unü billigst.

Neue

MM » « «
preiswert z» verkaufe».

Etärke 800/1L mm 33 / 1Ä mm 400110 mw
Lange 1L .78 m 13 .35 m 13.70 m

Teil. Mm . MMM
Televtzon 8093 . « 1. !8

Kasseuschränke
Maüerschräuke
Lressors, Kassetten

i» -U-» Größe « ».Preislage «.

^ t . L - » t » v
« LioLQSILIt « Lettengssse 19.

— Vernickelungen, —
Galvanisierungen , i»w -
Emaillierungen »«»« ««

werden von modern eingerichteter
Gaivants .-Nuftait besten» auSgeführt .

Serienarbeit bevorzugt .

Karl Hanßnlarr », Lahr i. B.
Kaiferstratz« lOS.

vro»»- mul -- t . inll . vü «!
imlla »tri « il « i7 »nä lesaelHo»

« >veis
^ »»Nltiraog. v r . , l,sttr . riebt- ». pr»N-
«ulage » follor Lrt . kr « p»kt« gr »tt».
! ,« » »«>- L 0 . «^ I». L

vor» lag «» 4. lorl «
Llogstr . rr Ir «Id»rg I. kr . Hl eso».
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A m- G« »» -» -» —> >»" » » straSeL
L » i70ssL »»»rc» LLlRLL » S , » « L> , -L-.». , — LLssitr - 1SO °7 .

LtSncliges rsiektisNigs » I^ tger in Ssisueklungskvrpsrn , sZmviotis lnslslstions - unli brsilsitungsmstsnAlisn .

L1 « IrlL « mvtvrviz
in js6st Lttvmstt unci Etöss »

lisksro »b I>» » or :
ööHk . VüÜNk !

' 16ö . » Ll-rsebiusviiLnLl .
Singsn - tkOkenIstisl .

jeäqr ^rt uoä <rtvü«
rsporisrso rmä viokelo in sixsosn «ilksrßt-

stStten oäor sn Ort unci Stell «
Kim « « L 8ed » m » eker ,

Rsx »r»turv,rIestLtt« kürslsictr . AssodiusL
LiniovnÄtoj - « » Dsl. S7.

Vvrtrisb äsr Lsoiiosllvsrlc-Lrrsußiiikss .

fsieSk. AkÄ

klMo - Mt

IeW » M

HZ3«WsniviM :: MroiiMmi
ckfl« , ^ lmtzu »i, , «»W

:: Wsfgtrl
> Voll.

-r—» T ». _

k'sbriLst » vis : 8soi>» , lA.lt.» ,0»l» ioi-, Strotog , Ksor , okort
lisksrbar . SSmtücli, rr »»trt »ll».

0dsrr8slnl » e8s
/ tuIoinod » - Ss « . „ Or » g -
breit »« » l. 8 », ^ »»1« I^»»<K«e. >7».

jöklsf Art
vis OsL, Wssssr, slsdtr . »»oitür»Liorisiituoßvo sto> «ovi « sörotlioi »« 1»trexo fiommsväso Uotsrislisv .vtL»6!»ss Us»sr in Lkilolis«i>»r»tor«ii.

j . k . ScIuLlL , I ^örrsed .

KlkislkrUk ^ b äer kküerllvg8 leekM
unä gröütLi - Wi? t8olis1t >iokkkit sinä Iril8oli ! sr8 t «-rm8pok -tLbIs

krodeUvkerong i

»«irik» »iUielisi'spvÄ «lloorliorkSl»» »»okokoolien!« SDttfiooI>h»t0o
Vsrl » ii » so 8i « ookvrt susküfiriiebo Rssolirsibim» desonäer» suod über 6so nsusii §l!«eil0el>fi»il> mltlt« ioe5l>»rr«Lt o»s kesuliorooteeruuro , vsloiisr übsrsll »rösstss Luksvtiso orrsxt : bsi »srill ^ tsm 8r»»«-«»torls!verbe« iod vltllo»i« t« lt/elq>!siis «oil vtslrilliro — sofort lislios vlosssr. — Vsrs»8«n LuoMsoii >oo -«o,voll suk äis isvsiüesit XusvsriiLltitisss bsqusm eiostelldLr. — !?ur LU dsuiollSll äureli <lis loliLbsrill6sr »esotrliokso 8sfiutrreslit « : Sionlskrlk trltreli >» e io Vittooltor, », Lvrirlr potsiism cxlsrt. l » « rltr bsi llüholo i- 8». — kobrilcoisäsrla » s virä ouk ^Vuoood bskeimt ssxebsll .

« « »»« Fi

w > »sclL»

tljy/L/iinmetn « *
ffcuclunen- urxj
^ uteliuns ^ icrÄs

«« »H-StFrtVMÜloo»

tmöl ^ teinioirk Hei - ettzees7et - /' 2/o2 u2 ?o^ por ?/ac/ »S^ ^

M »Uso LäroullAS »
ooä kür sUs 2vsollo
isksrt «szzoo- « <

trommolvolr»

l».
8 » ck» »> v » «t « M

8srorok

MttLSkMLS

tatest.O»« S»dd»r« »«, »»« »^eiep »»«« 7LZ

IM MMl los . SlSttMSIIN M
lolroUsr : HDEtoô lo^voiours

lelspdoo 4674 I » . ^ »xelesseotr . U>
p « lton - 7urdln « n - unU VksrssrrLcisr
— oor ^ osootniv » vor» V «>»»«ricrLktsi,. — .

^ o«»rd« vwx soü ^ ookvltriwK lleivsr llVssLsr -
tlrsktsnlsgsn iosdsLooäor « »or Uoldsiooodtvnx .
lecboioed « Lerstimx . — Lop» »tiirvo »Uer ^ rt :

8Lxex»tter , Uolr ^sLrHsttooxsmsselilirsM,
lovüvlrtsskükUis ^s M»»ettj»e» uov . « nr .

— Vertreter äsr „ 'korde ^ Mllslrrsiitri luxe». —

»
z

MW
o» ». I» «« »>

Lww »
«Ir L»» « o»»l»»M^ ti»L « »» It. »

° - LL . - ! s ! lNNle «! esfskiiinemeli
»o» nur srstlclessisom süääsotssiisii Riswoolcsrirlsäsr »ok«rti ?t.8Ln>tl. rorkommvo <l«i> krsitoo u- ötürkso kür lsäsii Illäostris -
ovsix sotuiollstsiis Usksrdar. ltoml-, ltontet- Wllli- o. lUnsorio» »».
^kiü 8WÜ8ÜWöIIl̂ , Qei>lV» ««t!>I»* , ^ S«Lrte»M»M»Lc» » ni« »»o>. SrOk» I>rii»prs<:Ii«r Hr. rir .

fWleki !
r » prskrsn

MN MWII
HarLsrud « i. 6 .

Ovttessuerstr .
V» l « pl »ai » » 4 » »

iineflöfeii : : lmlWlim
?r»mt 2vi >sdür wi ^ oäsr oiurv bvse^ LU

« Sr
lioksrv oolillvU rmä bilU»

» Nim !, » rollet .
k » rl8r » S « I . » ,

LrtNLHir«nf^,iv«>

keviiii . lllM
i»vrt » o ^ t. L

A»r Aosertigosg « »
« eschjrrrn u-Lhalfra
jeder Art empfiehlt fich
Sattlermftr . A »hr «r ,
Froi »« » « .. Beifort .
ftr .2». gepesüb .Lafino .
« egr. >868 - Tel . 4981 .

« eüM §
8 » ezi « !-

S » » r

Karlsruhe tz,
m : ^ _

OSs»»w,r t»,»« ze«,N>»»« rn>«7k, »«sr«,
Kchr,I«»ew»rt»»»»g»n.
State »«,ertrz»»»»»,
V» » ki-« i>„ !» e7tire,-««

fitta«r »r,v »»j,,»» , »«.
Ltoolpi . rverltf ^ rt -

Etnrichtm, ^ ».
Nur crjtllcAig» Fabrika«.
p « t « r kksurokr

I »h- : tioo« keureche

kirma psut LZ «rr , ttsrllsrut » « i . 8 .
«orrtoii » , sitmtl- Sol- o. l.»clik, eliei>f»r tmtustrlo, ltointol o. Sov orh«

7kt . « ^ 08 8r. »SS.Lemtc-Houto Verelu .deut, . . ko»t»^ «Llc-Hoiiro R2tS ksrtreod»
Sl >» rl » llt > t > » :«olorto tl»«, «», » , Selilslt-, NIt » iI»olr» «t». - »« eli- ». rtSkrsI»V St eeloolt« :: Wsoooreeitto reit» L«l>sII»efi« »til»n » ,s >, m><-? « » « , :: kodelitolio» v«, 5 ^ erI « t - psr ttotWoSmv« »».K^,I. L1dmLL8rkI . I. L8 4» »ItdeLaaoteu kert,etL» «Ld»Lte
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laui8 llsgel . «
"
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Hssoklnsn -

iadrilc

U 38L Ksrlsrude I . 8 . , lei . 38 ?.
lÄssi -Lmw« : lA»s«fii»»»k»heMl ll»zei, ttmtsodeüss « .
UoLowotrv- oiitl TVsbxov -üsIiSrsoxe — Uofioruotiv-
Lekollloox« aIsA «ii mit »otowLt. Mexsvorriolttimx
persvuerr - rmrt L « ste » - KukTüAe

M 1r »o»»oiooic»iiso — Lxkatistorso — LpLoetrsnspord-
^ illlä Lrrtot »»tnlL§o-^ i>lsxsit — HokIkosfisit -^ iiiLgsil
D — llvterviiiäkouertmxsO — Lolesbrevker —
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, Limwvrleutv ,
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«
"
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Icsukon Original . . Ott'v"
Ulmve kobslbänlis unci
^ orkrsuge 8o« is an-
lisro guts fsbi -ilcLt«

voetoilliskt dsi

Xr . 241

Kppskste, vobälter , Lslitös, vohplsituogoii,SrklLLgen, sutossü . Lek« e !« itag von üliiminjum -
ViikgollSiisoii kübrt bestens sus

llleks «! Ailiier . lsl !k lKslIe!i; ° "
n; !HW

"'''
^ LKlvFse1nllle<1s uv,1 ^ lui ' itti :,MLt 'PLrL .tS-^ LU-»LSUUt, »mo^SQ. SoUlvsrsssrsl .

Ooni ' aä ILotzsIvLnZ
E» « rn « t»uoti sLuäon )

""

k!e!i1rvIn8tZ»<!!.« .» vtgf8 !?'!ii! !iWleIieIei
IlSUtt ds

reljArttürbeltürttiLö Mm »
ru 6eil ^

'
svsiligsn Hugssprsissn .

Lwpksbis miob ferner rum H>« «>
aock L w»vivkeln von N » t » e « r»
»Iler ^ rt bei prompter nnä biliigsisr

-säienunx .
^

i» jeder lllusführung.
kksklstsins

« tüberrroffenm Leistung
und Haltbarkett,

LaugiäbrigetperlaNtli
1u ! 8edövsvderLer

Maschlnen̂ adrtl
Freiburg - Saslach .

Vertreter »e»»c»l.

XeuivrckeLim ^ e »
m» L1i« i « t» « vlr « t»» le « >,>» , « , « «« »

Hep3Mlllmerll8lStte
ktle vlaktrl . ekv

Sedr . llemmer
LI«Ir trotseb llisvkv » I nstsI Istionsbüro

Stsulsn iw Kreisen .

! kl » » . ii . siilW . 8mmwiirtii
»Iler « rk iur Induftr . u. tandw . Betriebe loivte
Gummiabsätze «. Lohten ltesert zu Kabrtkpr .
S >I . kl !lIIk >i>kk. ellNk » I. SrA . A

-

Wtederverkänser erbaltev hohen Rabatt .

pl ! N liMlKSis - ssSÜIMM !!
»»» » » » sofort »b beiger lieferbar . » » » »»»
Lxlrssalsrligllnzeii »>n»ie kiapsrstursa xorsin

oramot am« IsetioemüS ousooilihrt.
Hs t » N » I N »rn ^ Xi »

^ rvibrismsnfnbr . tiklvkikkSK Lsrnspr E
ve :

ksclsr

tu ttättteu - trerutaketu
vderteüer

liebs . irisss . LL
"

« , . » ttisnnlielm

ÜllsIMs

^
6rIrri6llS6

für S^ stgll - u . ffolrbssrvsltung
Croösr bogsrvorrst .

Uunnbetm
Ll. ö. LNll - IIPseiNR .

2vsigg « ,ottSkt '.
flseisenke, bummstrssss 6.

Siiiieiiilsiis-liiiiisiiiiiieii
Vorlsng « prsivlisto bir. 172. ^

Lrr ! Scüimpl » « brkeftdilöeüskrül » ^ MlljkiL

»<e, - i » « r «»» »' e» »drtli

Julius » raus
zntz. « ider » Lch « « t

Freiburg i. Lr .
Sronenftrotze 7

sichlür « ruliejer -
rüge» und Anftaadiehmlg
»« SacheILjeu . « lllige
pretle Sauderr Arbeit

kebs .sssidsiMii
«t< ^evrL. üatara-
td«« eltz. «ft».. 40—7VV
» w örelr . -r . Posten
htüio aö-u,eh«a. Äu»
Kchtsieaduatz O- » r
Saolzwang.

US. »
^Sbrtngerftrafte L

Vvr »etlis6svo

k̂ !QS«vtnQl«r! L8»r u.

!u xvbr . 2u « tLväs
bilUsLU »kLu^sbsrt .

5ksrekirrs«dL»
Ksl!« 2«>», Vvelsek U v.

leimöfLii
ScdiiMei ' - öUelülkii
kvrttxsv »!» !«o»^Ldr.

SpeLl»UiLr »a
S «dr S « trU »o «r
rr . tdurg 1. L . U

Karl WM

Freiburg i . Br .
Wilhelmltratz « 1

empfiehlt sich für vor¬
kommend« Arbeite«
t» Vernickelungen ,

Galvanisierungen
jeder « rt .

tlemlelleltrkitikikmeii
nabgeftreckt, geleimt mr» genäht.

Reparaturen prompt und lachgemätz.
Ilax 1r « I , 1' rsldrlvmvllksdritc ,Telephon W82, Fretbnrg , Rhetnftratze SV.

40 -sSke pr»«k,k

»erstung u . ^
^ Verfolgung H

^ eiisltsimltb

1h»e>u<dtjs1ie
llLieferle
iäbr '/^ >
s»°' ^

cküstr« ?! L

Bandjage
gut erhalten , mit elek¬
trischem Antrieb , 1 ' /,bis 2 k8 , zu kaufe »
gesuchk . Angebote an
die Geschäftsstelle ds .
« l. unter Nr . 103012.

MtIlechten - Arclnke !
SA»reu», -iuitz-. »Lrrer - u. rvarrfiec ^te. auch ver-alrrre Lreibea. drUe ich um. Garaune « tr memem
vleideroä -rreu FL»cht««ch»U tu A— 14 Lage«.
LL»tr. vL»»tedeeibe». >1kt»reke - e»Lsr. ?vetr rrv

k-. «ä0ttsr , Heilkundige^ Srsmsn
Gr . Srummenstr 28. Lprechkt. A-10 u . S-«.

^ «̂ lu kingsr - ^ g «vr E

. ^ . « , ^ >1. « » . >,1. . . ,
> gtei», « , »» «erPr, » ». », » »«»» u- tdr - ü - Ulms S
I «tma gilt . Lt .. »pri«»aap . s . m »»»e»« lnotcd«. U

V«rs »» tl ottoixt vol1 «1Lo<U»
ln vvr»oti1o»L«new LjrloL. ^ lrliLLwo
»o»u5l»iU teuren »du» üorulsorüran̂ ,

s »v iv»t»niV««Lt!unU»ii. Ssdr«td»n St»
votodoo llstt S1» rrLusvti«Q

g » eriin Hi dd » » a . lllrviutr . r«. D

I
I
I

I
I
I

U - S. WWU
ru Irlnkllursn

l Vorrunä uuob susrrLri ».
8/itt « L öA88l - LK

S»^rLvit «r iss?
itLrlrnukvi. k. fnviburg i. kr.

SlNlAlkkN . ^ VbE .
T<« upl «i ,

geh geich-, gar . aernch»
loses Mittel , 1 Dosen .
1 Päk. Tee genügt für
1 Sur . Vorzügl . Vor »
dengungSmitrel gegen
Pickel, Flechte, HS-
worrhotden , Beinschä»
den. Allein. Fabrik .
N. Stricker . Brack -
«oede t-W . Tägl . irin -
gang von Dankschr.
Niederlage : Löwen»
Dro gerie iians soreph ,Srütrlvvo » b .D «rl .i.B.

verlang noch oorvürlL »
Sommersprosse «

dkikuigr über vtacht
, L ' Mt , ce>» M. « .—

Gallensteine
deieiligt ohne Operation
.Emo»»" M. IS. -

Mitesser , Kautuurei -
»iakettea
»erichwinden über Nacht
durch .Bora» M» 6Ü.

Doll « Düst ,
erhalte» Sie nur durch
Büsteawajser , R » rr o-

M. üL -
llppigeu Saarwuchs
«beugt -Ilona", keme
Gtape « rhr l M, 7S.

Sautsuckea «. Srätze
»erichwuideuj»I»rt , 1-aitaStars« M. -». -

ssahlreich « DanlichreideuI
Garantie l vet Ntchkrriolg
Gelt gnrück- versaut tis-
trcl durch Laboratorium.
k. MIef . kMmiiWk

It >7« »N « n
Gr . itrummenstr . 28
Lorechst. : »-I0 u. t-t Uhr,

m
-

fMevreiiLeete .
bllligsh dsi

» L « « I »
kurlsralis
Gollonatr ». 8 .

rigens « orkstSNv.
» ^ rima -<»>

LkilMUkll
i» alle » Größen ,

iowie
Ersatzräder

oo gras und », ö»t»g
bet :

Edvard Melder
Wagnermeister ,

Wtesloch sÄadcui.

MHWirdk
kk83 ?r

?r«i»I>»t« pe . tls anäkr . aXa ckarsk
l^/. ttirsekler

Lt»»ka«rw»t8ier
1'»t«pt»o» »47S.

Zu urrkaulku :
Sydraul . u. paeumat .
Türschließer

sFriedeuSwares
ck.

Ofsenburg Blaserstr . S

MslMel
» - Lro»cela««e, zum Ans-
moutieren. lnkl, tpinsel-
ei»,a>r. hat dtlligft M
oerkaufeu: SSc ««»terger.
Is« I' t»d«i.Il..Marlen,trSl
Alte Holz - oder

Eiseufeuster
mögl. m. Glas , zu
kaufe » geiucht . Ange¬bote an die Geschäfts¬
stelle ds . « l. erbeten
unter Nr . 103024 .

10 Stück
neue Fenster
Zflügllg, samt Beschläg
und etnmaiiaer Oel»
farbanftrtch , für Loch-
licht, 1,20x1,70. mit
od. ohne GlaS , äußerst
billig abzugeben bet:

2i . Dornhauser
Glafermeifter
Waldshut , x

Hypotherer»
Geschäststapllal und
Geschäft« vermittelt
diskret 71010

ck 8 « tritt
Sarlsrutz «, AiarhhKrLb

Telephon VS6L
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